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| Politiſche Rundſchau. 


— Der deutſche Kronprinz und 
Prinz Eitel⸗Friedrich trafen, wie aus Pera ge 
meldet wird, Sonntag Mittag unter dem Salut 
der Geſchütze in den Dardanellen ein und wurden 
dort im Namen des Sultans vom Geremonien« 
meiſter Ghalib Biy und von Kamphövener 
Paſcha, ferner vom türkifchen Ehrendienſt unter 
Führung Turkhan Paſchas und von dem kaiſer⸗ 
lichen Geſchäftsträger Frhrn. von Wangenheim 
begrüßt. Montag morgen vor 10 Uhr trafen die 
Prinzen vor Dolma Bagdſche ein, wurden durch 
den Prinzen Burhaneddin⸗Effendi an Bord will ⸗ 
kommen geheißen und bei der Landung von den 
Mitgliedern der deutſchen Botſchaft und des 
Generalkonſulats und den deulſchen Offizieren und 
Beamten, die in türkiſchen Dienſten ſtehen, 
empfangen. Sodann empfing der Sultan im 
Vildiz Palais den Beſuch der Prinzen und er⸗ 
widerte ihn alsbald im Maraſſim⸗Kiosk, wo die 
Prinzen mit ibrem Gefolge Wohnung genommen 
haben. Der Sultan begrüßte ſeine Gäſte in 
liebenswürdigſter Weiſe und verweilte beide Male 
längere Zeit bei ihnen in angeregtem Geſpräch. 
Es folgte ein Frühſtück bei den Prinzen, an 
dem außer dem Gefolge und dem türkifchen 
Ehrendienſt auch die Mitglieder der Botſchaft Theil 
nahmen. 

— Mit dem Eintritt in den ſtillen 
Ernſt der Charwoche iſt auch auf innerpolitiſchem 
Gebiet Oeſterreichs eine längere Ruhepauſe und 
eine Art Waffenſtillſtand hüben und drüben zur 
Geltung gelangt. Die Gegenſätze find freilich noch 
lange nicht überwunden, und es wird in beiden 
Reichshälften wohl noch geraume Zeit dauern, bis 

normale Zuflände wiederkehren und die Gefahr 


von Rückfällen völlig geſchwunden iſt. Die Siche⸗ 
rung. der Wehrvorloge in Oeſterreich und die 
Ausſchußberathungen des Budgets und der Aus⸗ 
gleichsvorlagen ſind zwar befriedigende Anzeichen 
der beginnenden parlamentariſchen Wiedergeneſung, 
aber volle Waffenruhe beſteht noch immer nicht. 
Die Berwilderung und Zügelofigkeit find eben 
ſchon zu weit gediehen, als daß man hoffen könnte, 
auch die neue Geſchäftsordnung würde die revo⸗ 
lutionären Anwandlungen völlſg zu entwurzeln im 
Stande ſein. Bevor man nicht eine geeignete 
Form zum Schutze der Minoritäten ausfindig gr, 
macht, wird die Rückkehr zu normalen Zufländen 
nach ſechs jährigen Obſtrukllonskämpfen kaum zu 
erreichen fein, Aber erſt wenn ein neues parlar 
mentariſches Disziplinarrecht geſchaffen und das 
Pıäfidium mit den nöhigen Befagniſſen ausge ⸗ 
ſtattet ſein wird, kann das Haus an die Bil⸗ 
dung eines feſten Ringes ſchreiten, um dann 
auch das Majoritäſsrecht im wirthſchaftlich⸗ refor⸗ 
maloriſchen Sinne den Intereſſen der Allgemein ⸗ 
recht entſprechend zur Anwendung zu bringen. 
Vor Regelung der Sprachenfrage wird das 
große Arbeitsprogramm der Zukunft aber mer, 
lich durchgeführt werden können. Auch ein an⸗ 
deres Wahlrecht auf noch breiterer demokratiſcher 
Baſis würde nach kurzer Zelt nur 
Reſultaten führen, und das Niveau der Ver⸗ 
trelungskörper würde dadurch vielleicht nur noch 
tiefer herabgedrückt werden. Was aber das Bier, 
dringlichſte wäre, das iſt die Wahrung der Dis⸗ 
zplin in den eigenen Parteireihen, von der aber 
nachgerade faſt jede Partei noch Ihr weit entfernt 
iſt. Ueberall wird nur auf Zerklüftung und Zer⸗ 
fplitterung hingearbeitet, und den Außen davon 
haben ja doch nur die extremen Richtungen und 
die Radikalen ohne alles gemeinnützige pofitive 
Programm. 
Am geſpaltenſten find noch immer die Deut⸗ 
ſchen. Gegen das deutſche Erbübel der Streit- 
und Zankſucht zieht heute auch ein reichsdeutſches 
Organ zu Felde, indem es meint: „Wie wenig 
haben doch die Deutſchen, denen ſelbſt ihre Feinde 
reiche Gaben des Geiſtes und Gemüthes nicht ab⸗ 
ſprechen, begriffen, daß im Leben der Völler poli⸗ 
tiſche Tugenden den Ausſchlag geben. Die über⸗ 
mäßige Neigung zur Abſonderung, der Trieb zur 
Eigenbrödelei, die Sucht zu nörgelnder Kritik der 
eigenen Volksgenoſſen, die eine Art Freude daran 
empfinden, das Trennende hervorzuheben und zu 
vertiefen, ſtatt das Gemeinſame zu betonen und 
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zu ſtärken, all das find verhängnißvolle Fehler 


ſeit dem Auftreten der Deulſchen in der Geſchichte.“ 
Dieſe böſen Kräfte haben das Deulſchlhum in 
Oeſterreich unendlich geſchwächt und eine wahrhaft 
chaotiſche Zerſplitterung erzeugt. Alles wird nur 
unter dem engen Geſichtswinkel der eigenen Par⸗ 
tei betrachtet, die die gemeinſamen Ziele ganz außer 
Acht läßt. 

Einheit und Entſchiedenheit, das iſt es, was 
den Deulſchen fehlt. Statt die eigenen Vo köge⸗ 
noſſen zu vereinigen und fie zu regem politischen 
Mitarbeiten zu veranlaſſen, ſtößt man die konſer⸗ 
vativen Volkskreiſe von ſich ab und erhofft das 
Heil von der Anlehnung an eine andere Nation. 
Wie verfehlt dies iſt, erkennen nun ſelbſt die 
Radikalen. Die gleichzeitigen Kundgebungen der 
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Aufträge entgegen 


Deulſchlhums überall begünſtigt. In einzelnen 
Kronländern werden die deutſchen Minderheiten 
einfach zermalmt. Und zur Abwehr fehlt es an 
Einigkeit. „Der Untergang des ganzen deutſchen 
Oſtens und Südens aber wird ſich dereinſt furcht⸗ 
bar rächen am Deutſchen Reiche ſelbſt,“ ſchreibt 
heute ein reichsdeulſches Organ, indem es beifügt, 
vor Austragung der öſterreichtſchen Frage könne 
auch von einer erfolgreichen deutſchen Weltmacht. 
politik nicht die Rede ſein. 


WEE — — r 
Zum Staatsſtreich in Serbien. 


In einer wirklich originellen Weiſe hat 
der König von Serbien die von ihm erſtreb'en 
Aenderungen in der Verwaltung und Geſetzgebung 
durchgeführt. Da die politiſchen Körperſchaften 
ſeinen Abſichten nicht zuſtimmten, fand der König 
den Ausweg — einer kurzen Suspenſion der Ver⸗ 
faſſung; in Meier Zeit ſchuf er durch Ernennung 
aus eigener Machlvollkommenhelt einen neuen 
Senat und Staalsrath, löſte die Skuptſchina 
auf und änderte eine Relhe von Geſetzen; 
unmittelbar darauf wurde die Verfaſſung wieder 
in Geltung geſetzt. Ueber dieſen eigenartigen 
Staatsſtreich berichtet ein Telegramm wie folgt: 

Belgrad, 7. April. König Alexander hat 
zwei Proklamatlonen erlaſſen. In der einen wird 
darauf hingewieſen, daß der auf Grund der neuen 
Verfaſſung geſchaffene Senat und die Skuplſchina 
Gefege beſchloſſen haben, die fih als unzw ds 
mäßig. erwieſen. Die Verfaſſung habe durch Ent- 
fachung politiſcher Leidenſchiften die Intereſſen des 
Vaterlandes geſchädigt und. feine ſtaatliche und 
nationale Entwickelung gehindert. Die Verhäll⸗ 
niſſe auf dem Balkan jeien ſehr ernſt. Serbien 
bedürfe der Drdnung, der Eintracht und des Frie⸗ 
dens. Es ſolle als leuchtendes Beiſpiel von 
Sriedendliebe gelten und dabei ſtets bereit fein, 
ſeine eigenen wahren Intereſſen zu verfechten, falls 
ſich dies als nolhwendig erwelſen ſollte. Um dem 
Vaterlande die Eintracht, Kraft und Ordnung 
wiederzugeben, fuspendire er (der König) die Ver⸗ 
faſſung vom 6. April 1901 und erkläre die Man⸗ 
date der Senatoren für ungültig. Die Prokla⸗ 
mation beſagt weiter, daß die Staatsräthe zur 
Dispoſilion geſtellt werden und die Skuplſchina 
aufgelöſt wird. Mehrere Geſetze, darunter das 
Preßgeſetz, das Gemeindegeſetz, das nationale 
Wahlgeſetz werden aufgehoben und durch die früht⸗ 
ren Geſeße erſetzt. Unmittelbar nach Ausfertigung 
von Verordnungen, durch welche die neuen Sena⸗ 
toren und Staalsräthe ernannt werden, erſchlen die 
zweite Proklamation des Königs, in der die Siet, 
faſſung vom 6. April 1901 wieder in volle Gel⸗ 
tung eingeſetzt wird. 


. m ̃ ͤ—òÆÜù TEE EES 
Zur maeedoniſchen Frage. 


Die macedoniſche Frage bietet nach wie vor 
das ſchwierige Problem, wie die friedenſtö rende 
Thätigkeit des Comités mit Nachdruck und Si⸗ 
chetheit unterbunden werden kann, eine Aufgabe, 


alldeutſchen Partei in Defterreih und Deulſchland deren Löſung zweifellos den geplagten Bewohnern 
über die Werthloſigkeit des Bündniſſes zwiſchen der europäiſchen Türkei Frieden und Ruhe alsbald 


Oeſterreich und Deutſchland find von größtem wiedergeben würde. 


Intereſſe. Das Prinzip der Nichtein miſchung 
wird da ſtrenge veruriheilt und der Zweifel aus⸗ 
geſprochen, ob dieſes Bundesverhältniß dem deut⸗ 
ſchen Intereſſe in Oeſterreich überhaupt noch ent⸗ 


ſpricht, da es nur zur Rückendeckung Deulſchlands 
dient und die deutſchfeindliche Politik in Oeſterreich Theil rein perſönliche Zu d: verfelgen. Dieſe 


fördert. 

Der piaktiſche Werth der Dreibundes wird 
auch in Deutſchland immer geringer angeſchlagen. 
Man nennt ihn eine große Selbſttäuſchung, um 
die eigene Schwäche zu decken. Bei den übrigen 
Großmächten habe der Reſpekt vor der deutſchen 
Reichspolitik, die heute gar jo zahm thut und Bé 
bald den Engländern, bald den Amerikanern oder 
den Franzoſen an den Hals wirft, Haf nachgelaſſen. 
Darin dokumentire fi die totale Umgeſtaltung 
des europäifchen Konzertes und die heutige pre⸗ 
käre Lage des deutſchen Reiches. Oeſterreich aber 
iſt gerade durch die reichsdeulſche Politik der 
immer mehr fortſchreitenden Verſlavung über⸗ 
antwortet worden, denn man hat in Berlin die 
dynaſtiſche Haus macht genöthigt, mit ihrer deut⸗ 
ſchen Vergangenheit „für immer“ zu brechen. 

Die Folgen davon waren, daß die Ungarn ſelbſt⸗ 
ſtändig wurden und daß die Zerriſſenheit des 
deutſchen Spiachgebietes die Aufreibung des 


Denn es IR nicht zu ver⸗ 
kennen, daß die Stimmung der Maſſe der Ber 
völkerung in Macedonien den ÜUrhebein der Un⸗ 
ruhen keineswegs günſtig iſt, und daß man es 
dort nicht mit einer Volkserhebung, ſondern mit 
Umtrieben von Anitatoren zu thun bat, die zum 


Agitatoren rechnen auch auf die Sompathien der 
internationalen vevolutionären Elemente, da fie 
darüber klar find, daß ſie von anderer Seite 
keinerlei Unterſtützungen zu erwarten haben. Sie 
bemühen ſich, von der Bevölkerung die Keuntnlß 
der ins Werk geſetzten und der demnächſt durch zu⸗ 
führenden Reformmaßregeln fernzuhallen, und 
ſuchen die Beſtrebungen der Conſularvertreter zu 
durchkreuzen, welche beauftragt find, die Bevölke- 
rung darüber aufzuk ären, daß Rußlans und 
Oeſterreich die revolutionäre Bewegung aufs 
Scha fſte mißbilligen. In dieſer Beziehung ſchreib! 
man in erneuter Bekräftigung der ſchon oft dar⸗ 
gelegten Geſichtopunkte der „Pol. Corr.“ aus Pe- 
tersburg: 

„Mit der von der ruſſiſchen Regierung wie⸗ 
derholt kundgegebenen Auffaſſung befindet Sé 


durchaus im Einklang die öffentliche Meinung im 


ruſſiſchen Reiche, in welcher gegenwärtig keinerlei Ans 
zeigen auftauchen, die man mit den Erſcheinungen 


2 
zur Zeit vor dem ruffiſch⸗kürkiſchen Kriege im 
Jahre 1877 vergleichen könnte. Durch die Er⸗ 


fahrungen belehrt, die aus den Ereigniſſen jener 
Zeit gewonnen wurden, denkt man jetzt in Ruß⸗ 
land nicht daran, den gleichen Weg einzuſchlagen, 
wie damals. Die macedoniſchen Agitatoren dürfen 
ſich daher nicht der Erwartung hingeben, daß die 
friedenſtiftende Thätigkeit Rußlands eine Wb, 
ſchwächung erfahren werde. Sich ſelbſt überlaſſen 
und auf ihre eigenen Kräfte angewleſen, werden 
fie ſich Folgen ausſetzen, die für fie verhängnißvoll 
werden können, wenn die Türken, wie zu hoffen 
iſt, nicht Waſſer auf ihre Mühle treiben und 
einſehen, daß eine beſonnene und gleichzeitig feſte 
Haltung der lürkiſchen Behörden gegenüber der 
agitaloriſchen Bewegung das geeignetefte Mittel 
bildet, um die gefährllchen Elemente von der 
friedlich gebliebenen abzuſondern. Bei aller 
Energie in der Unterdrückung der Thätigkelt der 
Banden müſſen dieſe Behörden jede Beläſtigung 
der ruhigen Bevölkerung vermeiden und überdies 
für den Schuß der letzteren gegen den Terroris- 
mus, dem fie feitens der Revolutionäre ausgeſetzt 
iſt, Sorge tragen. Das Einvernehmen zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland bethätigt fi in 
Konftantinopel durch Vorſtellungen und Rathſchläge, 
die von dem aufrichtigen Wunſche nach Erhaltung 
des status quo eingegeben find, und verfolgt 
gleichzeitig das Ziel, die Comitees an der Forte 
jegung ihrer unſeligen Thätigkeſt zu verhindern. 
Dieſe Gemeinſamkeit bleibt die ſicherſte Gewähr 
dafür, daß die zunächſt betheiligten Mächte bei 
jeglicher Entwickelung dieſer Frage in der Lage 
fein werden, für alle Eventualitäten, die entſtehen 
könnten, die beſtgeeigneten Mittel zu finden, um 
1 Ziele, die fie ſich geſttzt haben, zu verwirk⸗ 
ichen.“ 

Neben ver zweckmäßigen Thätigkeit der (är, 
kiſchen Behörden und der aufklärenden Einwir⸗ 
kung der Vertreter der Mächte muß weiter an 
eine energiſche Arbeit der bulgariſchen Regierung 
appellirt werden. An Mahnungen dazu hat es 
erſt neuerdings wieder nicht gefehlt. Wie aus 
Konſtantinopel gemeldet wird, haben ſich den von 
Rußland und Oeſterreich Ungarn in Sofia getha⸗ 
nen Schritten bezüglich einer beſſeren Ueberwachung 
drr Thätigkeit der macedoniſchen Comilés und 
verſtörkter Grenzbewachung auch andere Großmächte 
angeſchloſſen. 


EEE 


Die Wiederaufrollung der 
Dreyfus- Affäre, 


Die „große Affäre“ in Frankreich, die man 
ſeit dem Erlaß der Amneſtie für abgethan hielt, 
iſt nun doch wieder aufgerollt worden, und zwar 
gegen den Willen der überwiegenden Kammermehr⸗ 
heit. Daß die Rechte mit ihren klerikalen und 
nationaliſtiſchen Gefolgsleuten ſich einer Wieder⸗ 
aufnahme des Dreyfus⸗Prozeſſes wlderſetzen würde, 
war von vornherein anzunehmen; dagegen über⸗ 
raſchte es, daß in den letzten Tagen auch einige 


bedzer Tageblatt. 28. März (10. April) 1908 


den Brief Pellieux' nicht in Abrede und erklärt, 
er habe geglaubt, Pellieux' habe es leid gethan, 
ihn geſchrieben zu haben. Cavaignac erhebt Wi⸗ 
derſpruch gegen den politiſchen Charakter, der der 
Dreyfus Angelegenheit gegeben werde. Jaurés er⸗ 
klärte darauf, die Regierung hätte die Pflicht ger 
habt, auf die in dem Briefe Pellieux' enthaltenen 
Anſchuldigungen einzugehen. Dieſe Pflicht ſei 
nicht erfüllt worden. Das Miniſterium müſſe des ⸗ 
halb eine Unterſuchung anſtellen und das Ergeb» 
niß der Kammer mitiheilen. 

Redner bittet dann, die Weſterberalhung auf 
morgen zu vertagen, da er ermüdet ſei. Das Haus 
beſchließt der Bitte Jaurss' entſprechend; die 
Sitzung wird aufgehoben. 

Jaur6? Beweisftüde find alſo 
zwei : 

Zunächſt will er zeigen, daß in der That ein 
gefälſchter Brief Kaiſer Wilhelms II. dazu benutzt 
worden iſt, die Verurtheilung des Kapitäns Drey⸗ 
fus herbeſzuführen, daß dieſer Brief ſelbſt jedoch 
ſtets nur im Verborgenen gebraucht worden iſt, 
während man nach außen feine Eriften; beharr⸗ 
lich ableugnete. Zweilens will er — und das iſt 
das Neue und Wichtigere — darthun, daß der 
Vorfitzende des Kriegsgerichts, das Dreyfus ver- 
urtheilte, General Pellieux, die Fälſchung, mit der 
gearbeitet wurde, erkannte und deshalb um ſeinen 
Abſchied einkam. 

Dieſe Thatſache, die früher ſchon einma! an, 
gedeutet worden war, hat ihren Einfluß auf die 
Deputirten nicht verfehlt; das zeigte ſchon die 
dramatiſch erregte Zwieſprache zwiſchen dem dama⸗ 
ligen Minifterpräfidenten Briſſon und ſeinem 
Kriegsminiſter Cavaignac, deſſen Spiel ein ſehr 
gewagtes war. Den weiteren Enthüllungen Jau⸗ 
165’ wird man nicht bloß in Paris mit Jutertſſe 
enigegenfehen ; doch find Ueberraſchungen, die 
ſchließlich zu einem anderen Ausgang führen, als 


folgende 


den man erwarlete, nach Lage der Dinge nicht 
ausgeſchloſſen. 
* rn * 
Paris, 7. April. Die meiflen Blätter bes 


ſprechen eingehend die geſtrigen Vorgänge in der 
Kammer. Die natlonaliſtiſchen Organe meinen, 
Jaurss habe nichts Neues vorgebracht und gebe 
ſich einer großen Täuſchung hin, wenn er glaube, 
mit ſolchen Mitteln abermals eine Reviſion des 
Dreyfus Prozeſſes erzielen zu können. Die tadi⸗ 
kalen Blätter weiſen auf die große Wirkung hin, 
welche die Rede Jaurés' auf die Kammer heivor⸗ 
gerufen habe und ſagen, Briſſon babe durch ſeine 


e u den Führer der Natlonaliſten Ca⸗ 


vaignac moraliſch hingerichtet. Jaurés werde am 
Schluß feiner heutigen Rede die Einleitung einer 


` Unterſuchung verlangen. Auch die heutige Ecörter⸗ 


ung werde jedenfalls ſehr lebhaft werden. Außer 


Ribot werde noch Meltne das Wort zur Rechtfer⸗ 


tigung feiner Haltung als Minifterpräfident er⸗ 
greifen. Der frühere Militargouverneur von Par 


rise, Zurlinden, erklärte einem Berichterſtatter, daß 
! er felbft den von Jaurés verlefenen Brief des Ge 


nerals Pellieux als unmittelbarer Vorgeſetzter des⸗ 


Gruppen der miniſteriellen Linken fig in gleichem ſelben geleſen habe. 


Sinne ausſprachen. Trotzdem hat Jaurss, der 
unter den ſozialiſtiſchen Führern immer mehr in 
den Vordergrund tritt, feine Anklage ⸗ und Auf⸗ 
klärungsrede in der Kammer begonnen und nach dem, 
was er bis jetzt vorgebracht hat, dürften in der 


That genug Anhaltspunkte für eine Reviſion des 
heit weiht den Charfreitag der ſtillen Betrachtung, 
der welhevollen Einkehr in die eigene Bruſt. Die 


Dreyfus⸗Prozeſſes vorliegen. 

Im Anſchluß an den bereits im geſtrigen 
Blatt gemeldeten erſten Theil des Berichts über 
die letzte Kam merfitzung geben wir nachſtehend den 
weiteren Verlauf der erregten Debatte, wie er tele- 
graphiſch übermittelt wird, wieder: 

Nachdem Jaurés die Fälſchungen Heniys und 
die Machenſchaften Eſterhazys ins rechte Licht 
gerückt, wandte er ſich gegen Millevoye, der früher 
verſichert habe, daß eine Note des Deutſchen Kal⸗ 
ſers exiſtire, und fordert ihn auf, zu e klären, 
wer ſie ihm mitgetheilt habe. (Bewegung.) Mille⸗ 
voye erklärt darauf, aus Gründen des Patrlotis⸗ 
mus weigere er Bé, Jaurss feine Unterſtützung 
zu leihen, um die Dreyfus » Angelegenheit von 
neuem aufzurühren. Jaurés verlieſt darauf einen 
noch unbekannten Brief des Generals Pellieux, den 
dieſer nach der Entdeckung der erſten Fälſchung 
Henrys am 31. Auguſt 1898 an den Kriegs mini⸗ 
Her gerichtet hat. Der General ſchreibt: 

„Da ich von Leuten ohne Ehre getäuſcht wor⸗ 
den bin und auf das Verlrauen meiner Unter⸗ 
gebenen nicht mehr rechnen kann, und da ich an⸗ 
dererſeits auch kein Vertrauen mehr zu meinen 
Vorgeſetzten haben kann, die mich auf Grund einer 
Fälſchung vorgehen ließen, bitte ich um meinen 
Abſchied.“ (Anhaltende Bewegung.) 

Briſſon erklärt darauf unter dem Beifall der 
Linken. daß Cavaignac, der damalige Krlegsmini⸗ 
ſter ſeines Kabinetts, ihm dieſen Brief niemals 
zur Kenntniß gebracht habe, und ruft, zu Cavaig⸗ 
nac gewendet; 

„Sie verdienen in den Anklagezuſtand ver⸗ 


ſetzt zu werden, Sie gehören nicht mehr der Re⸗ 


publik an.“ 

Cavaignac erwidert, er habe damals ſeine 
Pflicht gethan, ernſter als Briſſon zur Zelt des 
Panamaſkandals. Briſſon fährt fort: 

Ich wußte, daß Cavaflgnac am 14. Auguſt 
von der von Henry begangenen Fälſchung über⸗ 
zeugt war, er hat mich aber erſt am 30. Auguſt 
davon in Kenntniß geſetzt. Heute erfahre ich von 
dem Briefe Pellieux. Wenn Cavaignac mich 
nicht benachrichtigt halte, ſo iſt das geſchehen, weil 
er ſich in der Zwiſchenzeit mit Mercier in Ver⸗ 
bindung geſetzl hatte.“ (Beifall inks.) 

Cavaignac beſtreitet, daß er die 
ſchon am 14. Auguſt gekannt habe, ebenſo, daß 
er ſich mit Mercier verſtändigt habe. Redner ſtellt 


Fälſchung 


Tageshrenit. 
— Gharfeeitag! Die geſammte Chriſten⸗ 


religlöſe Bedeutung dleſes Tages iſt in der Trauer 
um den gekreuzigten Welterlöſer begründel; wir 
denken in ftiller Wehmulh über das Problem 
nach, das die großen Lichtgedanken und unſterb⸗ 
lichen Wahrheiten, welche der Welt zum Heile 
gereichen, ihren Verkündern Schmach, Noth und 
Tod bringen müſſen, daß erſt aus dem Märtyrer⸗ 
blut des Erlöſers das Evangelium der Liebe 
hervorquellen konnte. Kirchenfeſte haben fchrinbar 
nur einen religiöſen Wirkungskreis, aber auch nur 
ſcheinbar! Ein Tag wie Charfreitag greift tief 
ein in das gewohnte Alltagsleben. Laſſen fich 
auch die politifchen Ereigniſſe in ihrer ſtetigen 
Entwickelung, laſſen ſich auch bäusliche Sorgen 
durch keine Feiertage aufhalten, fo nimmt doch 
der gelſtige Zuber eines ſolchen Tages alle Ge. 
müther gefangen. Der Sinn der Menſchen 
| wendet ſich ab von der wilden Flucht der Erelg⸗ 
niſſe, von dem lärmenden Gewſh im Kampfe 
um's Daſein. Mildere Stimmen werden in 
unſerer Bruſt laut; in den Klängen der Kirn 
glocken, in den hehren Akkorden der Orgel um- 
ſchweben uns altgeheiligte Erinnerungen. Ein 
ſanfter Feiertagshauch liegt am Charfreitag über 
der ganzen Welt ausgebreitet. 

— Feuer. Auf dem Hofe des an der 
Magiſtrackaſtraße belegenen Galewskiſchen Grund⸗ 
f ſtücks euiſtand in der Nacht von Miltwoch zu 
Donnerſtag um 2¼ Uhr in einem Stallgebäude 

ein Brand, der dleſes ſowie eine auf dem benach⸗ 
barten Radkeſchen Geundſtücke ſtehende Stallung 
einäſcherte und auch das Dach eines noch nicht 
f bewohnten Hintergebäudes zum Theil vernichlete. 
Die ſtabilen Abtheilungen der Feuerwehr batten 
nahezu drei Stunden angeſtrengt mit dem Löſchen 
des Brandes zu thun. Der Schaden, den der 
Brand verurſacht hat, iſt ziemlich bedeutend. Die 
Gebäude waren noch nicht veiſichert. 

— Zur Frage der Arbeiter verſiche ; 
“rung: In der Commiſſion, die in Frage der 
»Uafallverſicherung feit Monaten tagt, hielt dem 
„St. Pet. Herold“ zufolge Herr Skarſhinski 
f folgenden Vortrag über das vilelbeſprochene 
Thema: 

Die Unfälle bei der Arbeit treten entweder 
durch eine Nalurgewalt, oder eine ungeſchſckte 
Haltung des Körpers des Arbeiters bei der Ar⸗ 


beit, die ſowohl ſeinerſelts als durch eine dritte 
Perſon hervorgerufen ſein kann, oder durch unvor⸗ 
ſichtige oder feindliche Handlungen dritter Perſo⸗ 
nen ein. Die Statiſtik lehrt, daß Unglücksfälle 
durch eigene Unvorſichtigkeit des Arbeiters nut 
ſehr felten eintreten. Als Beiſpiel hierfür kann 
die landwirthſchaftliche Induſtrie in Deulſchland 
dienen, in Bezug auf die die ziemlich unbegrün⸗ 
dete Meinung herrſcht, daß fie eine dex gefährlich · 
Ben iſt. Es ſtellt ſich heraus, daß in 100 Un⸗ 
glücksfaälen in 18 Fällen die Schuld am Unterneh⸗ 
mer ſelbſt lag, in 23 Fällen auf beiden Seiten 
u ſuchen war und nur in 33 Fällen von der 
Gefährlichkeit der Arbeit abhing. Ein jeder Un⸗ 
glücksfall erfordert meift eine ſehr feine Formull⸗ 
rung, und zwar um ſo mehr, als die weitver⸗ 
breitete Anſicht herrſcht, daß den Unternehmer 
keinerlei Verantwortlichkeit dafür treffen kann. 
Andererfeitd wird hervorgehoben, daß die Arbeiter 
die gefahrvolle Arbeit meiſt aus dem Grunde 
jeder anderen vorziehen, weil fie beſſer bezahlt 
wird. Dieſe Anſicht läßt fi alle dings nur un⸗ 
ter der Vorausſetzung mit Erfolg vertreten, daß 
dem Arbeiter die Wahl ſeiner Arbeit freiſteht und 
er nicht durch die Nolh gezwungen wird, die ge⸗ 
fährlichere und beſſer bezahlte zu wählen. Die 
Unfallſtatiſtik Deuiſchlands zeigt, daß die Zahl 
der Unfälle im Wachſen begriffen iſt. Das wird 
damit motivirt, daß die Arbeiter, wo fie die 
Möglichkeit, eine Entſchädigung zu erhalten, vor 
ſich ſehen, jeden geringen Anlaß wahrnehmen, um 
eine Entſchädigung zu erhalten. In Wirklichkeit 
läßt ſich die zunehmende Zahl der Unglücksfälle 
durch die Fortschritte der Maſchinentechnik weit 
leichter erklaren. 
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Das Princip der Entſchädigung bei Unglücks 


füllen wurde erſt im 19. Jahrhundert angeregt. 
Die Schweiz, Belgien, Rußland und die Türkei 
find die einzigen Länder, welche in dieſer Hin- 
ſicht noch keine ſp⸗ziellen Geſetze haben. In den 


beiden erſtgenannten Ländern giebt es noch keine 


obligateriſche Verſiche rung, doch IB fir im Werden 
Begriffen. Dagegen kennen die übrigen Staaten 
Europas die Arbeiter: und Unfallverſicherung. In 
Deutſchland und Oeſterreich ift dieſe Verſicherung 
obligatoriſch. Beſonders eingehend beſprach der 
Redner das ſchwediſche Geſez, als das jüngſte in 
dieſer Hinſicht. Dieſem Geſetz nach erhält ein 
Arbeiter beim Verluſt feiner Aibeitsfähigkeit 300 
Kronen (150 Röl.) jährliche Penſion, unabhän⸗ 
gig von ſeinem früheren Verdienſt. Seine Witiwe 
erhält 120 Kronen 

der Begräbnißkoſten. 
gegen 70 pCt. der 

zahlt. 

In Spanien (xiſtirt keine Penſton für arbeits⸗ 
unfähig gewordene Arbeiter, dagegen wird ihnen 
ihr doppeltes Jahresgehalt ausgezahlt, während 
Wittwen ſolcher Arbeiter bis zu 4 PC. Pen⸗ 
Bon vom Arbeitslohn ihres Mannes erhalten, 
In Fiankteich iſt die obligatoriſche Arbei⸗ 
terpenſionirung erſt kürzlich eingeführt worden. 

Zum Schluß der Sitzung beſchloß die Bam: 
miſſton, die Arbeiter in landwirthſchaftlichen Ber 
trieben in die Zahl Derer aufzunehmen, die ein 


Für Unfälle 
höchſten Tahrespenſion ge⸗ 


Recht haben, eine Entſchädigung bei Unglücksfäl⸗ 
len zu beanſpruchen. 

— Per ſonaluachrichten. Die Inge⸗ 
nieur⸗Technologen Sperk und Tſchu do w 


find dem „pan. Bëer z zufolge zu Fabrikinſpec⸗ 
toren des Petrikauer Gouvernements ernannt. 

— Vorgeſtern um 5½ Uhr fand die Ge⸗ 
neralvetſammlung der Gegenſeitigen 
Cteditgeſellſchaft im Vereinslocal an der 
Petrikauer Straße W 43 ſtatt. Es hatten ſich 
141 Mitglieder eingefunden, die 171 Stimmen 
SW ein Capital von 947,000 Rbl. repräſen⸗ 

ıten. 

Beim Bericht über dieſe Verſammlung, die 
nur von kurzer Dauer war und einen ganz eigens 
artigen Verlauf nahm, muß vorausgeſchickt wer⸗ 
den, daß das Lokal einen langen, ſchmalen Raum 
bildet, der durch eine Thür in zwei Hälften ge 
ſchieden wird. Durch O fum der Thür entſtand 
nun ein corridoxartiger Raum, an Arten einem 
Ende nicht zu hören war, was am anderen Ende 
geſprochen wurde. Gleich beim Beginn der 
Sitzung, die von Herr S. Jarocinski eröffnet wurde, 
zeigten ſich lebhafte Meinungsverſchiedenheiten. Die 
Wahl eines Vorfitzenden per Acclamatlon wurde 
abgelehnt, es wurde Einzelabſtimmung verlangt 
und nach vielem Hin» und Herreden eine Controle 
darüber eingeführt, wieviel Stimmen j der abgab. 
So wurde ſchließlich mit verdeckter Abſtimmung zum 
Vorfitzenden Herr Moritz Poznanski gewählt, der 
zu Beiſitzern die Herren Joſef Lewin und James 
Landau und zum Secretär Herrn Paul Heitz be⸗ 
rief. Sofort erhob ſich nun der vereidigte Rechts ⸗ 
anwalt Krukowskt und erklärte, daß das Lokal 
viel zu eng ſei, die Sitzung werde vokausfichtlich 
lange dauern und es würde beim Anzünden des 
Gafes eine unerträgliche Hitze eniſtehen. Eine 
Geſellſchaft, die Tauſende als Gratification ver⸗ 
theilt, ſei wohl im Stande, für die Mielhe eines 
Sitzungsſaales 100 Rbl. auszugeben. Herr Kru⸗ 
kowski erklärte zum Schluß, daß er und viele 
andere die Sitzung verlaſſen würden, und bean⸗ 
tragte, die Verſammlung aufzuheben und am fol⸗ 
genden Abend im Saal des Concerthauſes fortzu⸗ 


ſetzen. 

Darauf entſtand ein unbeſchrelblichzs Durch⸗ 
einander von Stimmen. Der Vorſitzende wurde 
überſchricen und war nicht im Stande, die Ruhe 
herzustellen. Schließlich willfahrte er dem Verlan⸗ 
gen der Proteſtirenden und kündigte die Foriſctzung 
der Sitzung für den nächſten Abend 8 Uhr im 
Concerihaus an, 

— Toller Hund. In der Näße des Re⸗ 
ſtaurants von Pieſtrzynski auf der Pabianicer 
Chauſſee wurde der ſiebzehnjährige Wladyslaw 


jährlich und Rückerſtattung 
werden bis 


CN 


wurde ſchließlich erſchlagen. 
beauftragt, den Cadaver zu ſeciren. 
Von der Transportſteuer. Die 
Petrikauer Gouvernements⸗Regierung verlangt von 
den Kreischefs und Stadtpräfidenten Auskunft 
über folgende Fragen: 

) Wieviel Rauchfänge in der betr. Stadt 
oder dem Kreiſe vorhanden find? und Me 
CSC es für das Jahr 1904 zu zahlen 
aben; 

2) welche Summen von der Trandporifteuer 
im Jahre 1902 verausgabt wurden, zu welchem 
Zweck und auf Grund welcher Geſetzespara⸗ 
graphen; 

3) wieviel Steuerzahler die Transportſteuer 
bereits entrichtet haben, wievlele noch im Rück⸗ 
ſtand find und wie hoch fi die Rüdflände 
belaufen. = 

— Unfälle. Die fünzigjährige Händlerin 
Maria Roſenfarb wurde auf dem Grünen Ringe 
von einem Laſtwagen überfahren und trug an 
Händen und Füßen Verletzungen davon. 

Im Haufe M 28 in der Pelrikauer Straße 
putzte das Dienſtmädchen Johanna Brenykowska 
den Fußboden mit Terpentin, die Flüſſigkeit ent⸗ 
zündete ſich und das Mädchen verlor vor Schreck 
das Bewußtſein. Glücklicherweiſe konnte das Feuer 
Ka? werden, ehe es Schaden angerichlet 

atte. 

— Ueber die projektirte Verſtärkung der 
Lodzer Stadtpollzei hat eine Commiſſion 
unter Borfig des Regierungsraths Leſſenko aus 
Petrikau in dieſen Tagen berathen. Die Arbeiten 
der Commiſſion find bereits abgeſchloſſen, das 
Reſultat iſt jedoch noch nicht bekannt ge⸗ 
worden. 

— Den Zollämtern in eine Erklärung 
des Zolldepartemenis zugegangen, nach welcher 
Perſonen, die die Grenze heimlich überſchritten 
und ſich ins Ausland begeben haben, nach ihrer 
Rückkehr auf rin Atteſt unſerer Conſuln hin nur 
wegen heimlicher Ueberſchreitung der Grenze zur 
Verantwortung zu ziehen find, dagegen nicht mehr 
arretirt und per Etappe an ihren Wohnort erpe- 
dirt zu werden brauchen, wie das bisher vor⸗ 
ſchriftsmäßig war. 

Aus Tomaſchow. Auf Initiative 
von Paſtor Biedermann wird in Tomaſchow ein 
evangeliſch-augsburgiſcher Jungfrauen-Verein ins 
Leben gerufen. Das Warſchauer Cogſiſtorium 


bemüht Bé bei der Regierung um die Beſtätigung 


der Statut en. 

— In nächster Zeit wird in unſerer Stadt 
eine neue Inſtitullon unter der Benennung 
„Lodzer Geſellſchaft gegenſeitiger Ver ; 
ſicherung für den Todesfall“ ihie Thätig⸗ 
keit eröffnen. Der Snitiator iſt der hieſige Zahn ⸗ 
arzt Joſef Hermann, der die Prämlentabellen und 
den Statutenentwurf ſelbſt zuſammengeſtellt hat, 
wobei ihm die Sterblichkeitstabellen von 17 eng⸗ 
liſchen, 23 deuiſchen und mehreren anderen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften als Grundlage feiner 
Arbeit dienten. 

Nach der Höhe der Verſicherung zerfallen die 
Mitglieder in 10 Gruppen, von 500 bis 5000 
Rbl., eine immer um 500 WR. höher als die 
andere, und die Zahl der Mitglieder iſt in jeder 
Gruppe unbeſch änkt. Da die Geſellſchaft kein 
Grundcapital beſitzt, eröffnet jede Gruppe ihre 
Thätigkeit, ſobald fie 50 Mitglieder befitzt, doch 
kann die volle Prämie erſt dann ausgezahlt wer⸗ 
den, wenn die Zahl der Mitglieder in der betref⸗ 
fenden Gruppe 500 beträgt. Wenn z. B. ein 
auf 3000 Rol. verſichertes Mitglied ſtirbt, fo er⸗ 
halten feine Erben bei 50 Mitgliedern 450, bei 
100-840, bei 200 — 1560 Rol. und jo. weiter, 
und erſt bei 500 Mitgliedern die volle Summe 
von 3000 Rol. Aber die Verſicherten werden 
dabei nicht geſchädigt, da auch die Ratenzahlungen 
in dieſem Falle eniſprechend der Mitgliederzahl ges 
ringer find, 

Da der Zweck des Unternehmens nicht darin 
beſteht, einen möglichſt hohen Gewinn zu erzielen, 
jo wird der Tarif um die Hälfte billiger fein als 
bei allen anderen Verſicherungs⸗Geſellſchaften, zu 
mal da nicht, wie bei anderen ähnlichen Unter 
nehmungen, ein großer Theil des Gewinns den 
éi Direktoren, Inſpectoren und Agenten 
zufällt. 

Sobald das Projekt die Beftällgung der Re⸗ 
gierung erhalten hat, wird eine Gebeier Ver⸗ 
ſammlung der Gründer einberufen, die die Mite 
glieder der Verwaltung und der Reviſions⸗Com⸗ 
miſſton wählt. Zu den Gründen gehören unter 
anderen der Direktor des Knabengymnaſiums 
el, Staatsrath Roſhdeſtwenski, der Controleur 
der Reichsbank Baron Mengden von Altenwoga, 
der vereid, Rechtsanwalt Maternidi, der Notar 
Staatsrath Saroſiek uſw. 

— Die Räumlichkeiten des Friedens ; 
tichter Plenums, die drei Stockwerke des 
Hauſes M 35 in der Nikolajewska⸗ Straße ein⸗ 
nehmen, find bekanntlich im höchſten Grade eng 
und ungenügend, weshalb der Magiſtrat, der für 
die Miethe 4000 Rol. jährlich zahlt, ſich nach 
einem andern Haufe umgeſehen hat. Da nun die 
bisherigen Localitäten der Poſt am 1. Juli frei 
werden, hat der Magiſtrat Herrn Ludwig Meyer 
den Vorſchlag gemacht, das Haus entſprechend um⸗ 
bauen zu laſſen und dann behufs Placirung des 
Feledensrichter Plenums an die Stadt zu ver⸗ 
mleihen. Der Plan für den Umbau ift auch bereits 
vom Architekten Stebelski entworfen. Indeß, jo be ⸗ 
quem auch das bisherige Poſtgebäude für das 
Gericht wäre, fo konnte dennoch noch keine Elat⸗ 
gung erzielt werden, da Herr Meyer eine Jahres⸗ 
miethe von 6000 Rbl. fordert, während die Stadt 
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ir 4000 28 zahlen will. Herr Meyer beruft 


W darauf, daß allein der Umbau 8000 Rbl. ver⸗ 
klingen würde. In dieſen Tagen ſollen die 
Interhandlungen zum Abſchluß gebracht werden. 

— Die bieſige Filial- der Reichs ⸗ 
dank bleibt von heute ap bis zum Dienſtag den 
4. d. geſchloſſen. E 

— Infolge der häufigen Diebſtähle auf 
zen hieſigen Bahnen, hat das Eiſenbahn⸗Depar⸗ 
ement eine genaue Aufſtellung der aus den Ma · 
jazinen und Waggons entwendeten Gegenſtände 
unter Angabe der Verluſte, welche dadurch die 
Bahnen, ſowle die Abſender im Laufe der letzten 
wel Sabre erlitten haben, angeordnet. d 

— Beim Commisverein wird die Grün. 
dung einer Spar- und Vorſchußcaſſe für die Mit 
glieder geplant. Das Projekt hat ein Mitglied 
der Verwaltung, Herr Weinſtein, bereits ausge⸗ 
arbeitet, und die nächſte Gene ralverſammlung wird 
über die Angelegenheit ſchlüſſig werden. 

— Atbletenclub. Eine Anzahl biefiger 
Freunde des Turnerſports beabſichtigt, einen Alhleten⸗ 
club zu gründen, und hat einen Rechtsanwalt 
beauftragt, nach dem Muſter des Petersburger 
Athletenclubs ein Statutenprojekt auszuarbeiten. 

— Von der Ringbabn. Eine Com- 
miſſion von Sachverſtändigen mit dem Vlcepräſes 
der Lodzer Fabrikbahn Herrn Hippolyt Cicszkowe ki 
an der Spitze traf geſtern Vormittag aus War⸗ 
ſchau in Koludzkı ein, um die breilſpurige Bahn 
nach Lodz und die Ringbahn zu inſpleiren, und 
wurde von dem Bahndirektor Herrn Knapski 
empfangen. Die Herren befuhren in einem Extra- 
zug die ganze Strecke von Koluszki bis Widzew 
und weiter bis zum Kaliſcher Bahnhof und fanden 
alles in beſter Ordnung. 

Wenn die Eröffnung des Betriebes, die am 
14. April erfolgen ſollte, ſich dennoch verzögert, 
ſo liegt die Urſache darin, daß die miniſterielle 
Commiſſion aus Petersburg erſt nach den Oſter⸗ 
feiertagen alten Stils hier erwartet wird. Bevor 
aber dieſe ihr Gutachten abgegeben hat, kann 
bekanntlich der Betrieb nicht eröffnet werden. 

— Die Radogoszezer Beerdigungs⸗ 
kaſſe iſt von der Behörde gerichtlich belangt 
worden, weil fie ohne geſetzliche Befugniß in 
Radogoszez neun Filialen errichtet hat. 

— Diebftäble. Eingebrochen wurde vor⸗ 
geſtern bei Joſek Blitzblum, Jeruſalemer Straße 
3, Adolf Pladek, Zarzeweka A 39, Woſciech 
Grzegoleweki, Kontna M 4, Stanislaw Dziengie⸗ 
lewall Zgierzer Straße 84, Mowſcha Ipenberger 
Kamienna 8, Anna Feodorowiez Srednia 55 
und Abraham Ruanski, Poludniowa 32. In 
allen dieſen Fällen wurden verſchledene Gegen⸗ 
ſtände im Werth von 70 bis 100 Rubeln ge⸗ 
ſtohlen. 

— Im Thalia Thrater hat Dë am 
Mittwoch Abend Frau Käthe Franck⸗Witt 
von uns verabſchiedet. Gegeben wurde vor aber- 
mals ſehr chlecht beſetztem Hauſe das hübſche 
Kadelburg⸗Schönthanſche Luftipiel „Goldfiſche“, 
in dem die geſchätzte Gaſtin die Rolle der 
Joſephine von Pöchlar inne hatte. Geſpielt 
wurde durchweg tadellos, was umſomehr anzu⸗ 
erkennen iſt, als unſere elnheimiſchen Kräfte in 
den letzten Tagen ein anſehnliches Stück Arbeit zu 
bewältigen halten. Auch dem Oberregiſſeur Hrn. 
Schlonek gebührt für die umſichtige Inſce⸗ 
nierung des Luſtſplels Anerkennung. Das Publi- 
kum war von der Vorſtellung ſichtlich befriedigt 
und ſpendete den Mitwirkenden — ſoweit dies 
eben bei einer kleinen Schaar von Zuſchauern 
möglich iſt — reichlichen Beifall. 

Im Vordergrund des Intereſſes ſtand natür⸗ 
lich Frau Käthe Franck⸗ Witt. Was ſie 
uns in dem obenerwähnten Stücke als Joſephine 
bot, war großartig, war künſtleriſch vollendet. 
Sie ſtellte dieſe ſympathiſche Frauenfigur mit 
inniger Anmuth und einer erfriſchenden Natürs 
lichkeit dar und trug zum Erfolge des Abends 
den Löwenantheil bei. Neben Frau Käthe 
Franck⸗Witt war es diesmal Herr De» 
muth, der als Leulnanf Erich von Felſen in 
künſtleriſcher Hinſicht an der Spitze unſeres 
Enſembles ſtand. Er verſtand es ganz vor⸗ 
züglich, den friſchen, leicht näſelnden Ton 
des lebensluſtigen Huſarenoſfiziers zu treffen. 
Sehr hübſche Leiſtungen boten Heir Donat 
und Herr Denninger als Wolf von Pöchlaar⸗ 
Benzberg und Hans Roland, ebenſo Frl. Hal⸗ 
den als Mathilde von Koſtwitz. Die beiden 
Väter Oberſt von Felſen und Martin Winter 
wurden von den Herren Friedrich und Fren⸗ 
zue! ſehr gut dargeſtellt. Zu erwähnen find fer- 
ner noch Frl. Mora als Emmy und die Herren 
Pohl und Sonntag als Stettendorf und 
Leutnant von Kallern. 

Es iſt ſehr bedauerlich, daß das Lodzer Pu⸗ 
blikum dem Gaſtſpiel der hier zum erſten Male 
erſchienenen Frau Käthe Frank- Wil fo 
wenig Intereſſe entgegengebracht hat. Denn 
überall, wo ſie bis jetzt gaſtirte, hat ſie die 
größten Erfolge errungen. Gegen den künſtleri⸗ 
ſchen Erfolg hier in Lodz wäre nichts einzuwen⸗ 
den, der materielle wird aber gewiß unbefriedigend 
geweſen ſein. Ob wir nun nach dieſem ſchlechten 
Reſultat noch einmal Gelegenheit haben werden, 
die geſchätzte Künſtlerin bei uns zu ſehen, iſt ſehr 
fraglich; wir glauben kaum. i 

— Ein Transport von «etwa 30,000 
Stück ruſſiſcher Hühner und Enten, der 
von der Grenzſtatioe Profilen (Oſtpreußen) als 
choleraverdächtig in Berlin angemeldet wurde, kam 
nach ungefähr zweitägiger Fahrt auf dem dortigen 
Schleſiſchen Bahnhof an und ſollte auf polizei⸗ 
liche Anordnung nach dem Seuchenhof gebracht 
werden, um dort zur Abſchlachtung zu gelangen. 
Hiergegen erhoben die Händler, an die die Sen⸗ 
dung gerichtet war, Einſpruch, indem fie beſtritlen, 
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daß die Thiere choleraverdächtig ſeien. Darauf 
mußte noch einmal bei dem zuſtändigen Regie⸗ 
rungspräfidenten teſegraphiſch nachgefragt werden. 
Auf die ebenfalls ſelegraphiſche Beſtätigung des 
Choleraverdachts find die Thiere, die ganz munter 
waren, auf dem Seuchenhof abgeſchlachtek worden; 
bei einer Reihe von todten Thieren, die der Ab⸗ 
deckerei überwleſen waren, hat die Unterſuchung, 
wie die „Berl. Allg. Fleiſcher⸗31g.“ mittheilt, in der 
That Ghpoleraverdacht ergeben. 
Abhärtungsregeln. Der Beginn 
der wärmeren Jahreszeit legt vielen Menſchen den 
Wunſch nahe, ihren Körper abzuhärten, um ihn 
gegen die Unbilden der rauhen Jahreszeit wider⸗ 
ſtandsfähiger zu machen und vor allem im Kampfe 
gegen das Heer der Erkältungskrankheiten zu 
ſtählen. Leider wird die Abhärtung, bei der das 
Waſſer in feinen vetſchiedenen Anwendungsformen 
die Hauptrolle ſpielt, von den meiſten Menſchen 
in recht unzweckmäßiger, einſeitig übertriebener 
Welſe gehandhabt. Deshalb iſt es von Intereſſe, 
die ſachverſtändigen Vorſchriften unſerer ärztlichen 
Berather zu hören. Recht beherzigenswerthe Rath⸗ 
ſchläge gibt Dr. Buxbaum in den Blättern für 
kliniſche Waſſerbehandlung. Obenan ſteht der 
Grundſatz, daß jede Abhärtung ſtreng individuali⸗ 
fierend, d. h. den Verhältniſſen des einzelnen 
Falles eniſprechend, vorgenommen werden müſſe. 
Säuglinge und hochbetagte Perſonen dürfen dem 
üblichen Abhärtungsverfahren nicht unterzogen 
werden. Man ſoll mit der Abhärtung nach voll 
endetem erſten Lebensjahre beginnen, ſich jedoch 
einerſeits vor zu niedrigen Temperaturen hüten, 
andrerſeits beachten, daß die Anwendung eines 
warmen Bades, auch wenn hierbei nach und nach 
die Temperatur des Waſſers bis zu den unterſten 
Grenzen der Erträglichkeit herabgeſetzt wird, kein 
Abhärtungsverfahren darſtellt. Für das Kindes⸗ 
alter eignet ſich am beſten das Bad in verſchie⸗ 
denen, jedoch den jeweiligen Verhältniſſen ent« 
ſprichenden Tempeiaturen mit darauffolgenden 
kurzen Uebergießungen, ferner die Theil⸗ und 
Ganzabreibungen. Duſchen find wegen des über⸗ 
mäßig ſtarken Nervenreizes, den ſie verurſachen, 
unzweckmäßig. Das Verfahren darf nur einmal 
täglich, und zwar des Morgens, Anwendung finden; 
abendliche Prozeduren find nach Dr. Buxbaum 
ganz un zweckmäßig. Eine wichtige Rolle muß das 
perſönliche Empfinden ſpielen; Kinder insbeſon⸗ 
dere dürfen durch dle Waſſerprozeduren nicht er⸗ 
ſchreckt und grängſtigt werden. Das würde ſehr 
üble Folgen nach ſich ziehen. Die Frage, bei wel. 
cher Witterung mit der Abhärtung begonnen wer⸗ 
den ſoll, läßt ſich im allgemeinen nicht beanlwor⸗ 
ten; jedenfalls kann eine in der warmen Jahres ⸗ 
zeit begonnene Abhärtung auch über den Winter 
hinaus fortgeſetzt werden. Blutarme Perſonen 
müſſen anders abgehärtet werden als vollblütige, 
phlegmatiſch veranlagte, fette anders als erregbare. 
Beſondere Vorfſicht iſt in der Zeit der Geneſung 
nach Krankheiten geboten. In allen dieſen Fällen 


ſcheiden. 

— Pflanzenleben im Frühling. Zur 
Umwandlung und Löſung der im Herbſt aufge⸗ 
ſpeicherten und kondenfirten Reſerveſtoffe im Ins 
nern des Pflanzenkörpers bedarf es des Waſſers, 
und um ſolches aufzunehmen, müſſen auch die 
Wurzeln wieder in Funktion treten. Ter Ent⸗ 
wicklungstrieb fragt nicht darnach, wie welt der 
Vorrath reicht und wie er von den Wurzeln er⸗ 
zeugt wird, mit elementarer Gewalt folgt er 
rückſichtslos dem Weckcuf der Frühlingsſonne, ja 
auch die ſchwache Sonnenſtrahlung im Winter 
kann ihn entfeſſeln. Wie die Erwärmung von 
außen nach innen in die Pflanzenköxper dringt, 
jo erſchließt ſie das Leben auch von außen nach 
innen, zuerſt die Hüllen der jungen Theile, deren 
klebrige, harzige oder haarige Verſchlußſtoffe der 
Poren an Rinde und Knoſpenſchuppen, dann 
ſtricken fi die letzteren und bald ergreift auch die 
zarten von jenen geſchützten Lebensorgane der 
Einfluß der erſchließenden Wärme, die Hä weiten 
den und ſich vermehrenden Zellen drängen zur 
Wärme, zum Licht. Die Hülle fällt, und hoff⸗ 
nungsfreudig arglos treten die jungen, 
Blätichen und Blüthen zu Tage. Damit aber 
tritt ſchnell zunehmend eine Vergrößerung der 
Oberfläche und der athmoſphärſchen Einflüſſe ein, 
und dieſe fordern Verdunſtung deſto mehr, je 
trockner die Luft iſt. Dadurch werden dem Pflan⸗ 
zenkörper zunächſt die eigenen Waſſerbeſtände ent- 
zogen, und die Wurzeln müſſen ſuchen, Erſatz zu 
liefern. Dieſe Aufgabe wird ihnen in dieſem 
Jahre ſehr erſchwert durch den verhältnißmäßig 
geringen Feuchtigkeitsgehalt im Boden. Die Gr, 
fahr, daß die Pflanzen „fich übertreiben", iſt im 
Anfangeftadium ihrer Entwicklung noch größer 
als im Sommer bel feuchtem, helßem Welter; 
denn ſie kann der gedeihlichen Ausbildung der 
Blüthen verhängnißvoll werden, abgeſehen davon, 
daß der ganze Organismus in dieſem Stadium 
am meiſten und beſonders für die Zukunft oe, 
ſchwächt wird. Dann kann auch der ‚Blüthen- 
fand ſelbſt, der zu normaler Ausbildung reich⸗ 
lich vier Wochen und Feuchligkeit braucht, nature 
gemäß keine guten Früchte erzeugen, geschweige 
denn Exträge liefern. 

— Suggeſtion und Trunkſucht. Wieder 
einmal wird von ärztlicher Seite darauf hin- 
gewieſen, daß, gelegentlich Trunkſucht ſehr wohl 
durch Willensunterſchiebung heilbar iſt. Selbſi- 
verſtändlich muß das Verfahren verſagen, wenn 
der Alkoholmißbrauch die Folge einer ſchweren 
Gehirnerkrankung darſtellt und nicht lediglich eine 
Angewohnheit; jedoch ſcheint die ſuggeſtive Bee 
handlung immerhin auch in Fällen von erblicher 
Tiunkſucht die gewünſchle Wirkung zu haben und 

könnte daher häufiger verſucht werden, ehe die 
Unglüͤcklichen in eine Trinkerheilanſtalt eingeſperrt 


hat das Gebot des ſachverſtändigen Arztes zu ent⸗ 


zarten 


14220 75 83 14311 12 55 58 


werden. Bei der Behandlung kommt es darauf 
an, dem Kranken einen Abſcheu gegen den Als 
kohol auf irgend eine Art beizubringen. Das 
gelingt durch Suggeſtion unter Zuhilfenahme der 
Hypnoſe oft genug. und zwar jo vollkommen, daß 
der Betreffende ein Glas Waſſer, das ihm als 
Alkohol gereicht wird, mit den Zeichen des Wider 
willens von ſich abweiſt und die Abneigung gegen 
wirklicher Alkohol auch nach dem Erwachen aus 
der Hypnoſe beibehält. 

— Ledertreibriemen. Bekanntlich leiden 
die Treibriemen beſonders unter den verſchieden 
großen Spannungen, welchen 


ihre nebeneinander 


liegenden Theile in der Längsrichtung unterworfen 


find. Diefe Spannungen und die aus ihrer per, 
ſchiedenen Größe hervorgehende frühzeitige Ab⸗ 
nutzung find auf die ballige Bahn der Rlemen⸗ 
ſcheiben zurückzuführen, wodurch 
mittleren Theile des Riemens mehr geſpannt 
werden, als die am Rande befindlichen. Nach 
einem ſoeben ertheilten Patent wird dieſem Uebel 
dadurch abgeholfen, daß man in der mittleren 
Fläche des Riemens eine große Zahl von Durch⸗ 
lochungen anbringt, welche die Dehnungsverhält⸗ 
niſſe im Riemen ausgleichen. Hierbei bleiben 
die beiden Rand flächen im Verhältniß von 
mindeſtens je ein Viertel der Geſammtbreite von 
Löchern frei. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

K. Roſenberg und L. Moſer, beide aus Riga, 
Sch. Selmanowicz aus Oſtrow, H. Praſchker, M. 
J. Schweikert, Kalinowski, F. Adaukiewicz, J. 
Gordowski und A. Götze, ſämmtlich aus dem 
Poſtwaggon, F. Rabinowſcz und J. Fränkel, beide 
aus Warſchau, K. Manzok aus Odeſſa, J Ler⸗ 
mann aus Monaſtiriſchiſche, P. Niedzwinski aus 
Radom, A. Spakowski aus Skierniewſer, B. B. 
Goril aus Klewan, E. Meyer aus Mannheim, 
Molenko aus Gombin, A. Koppe. Stadibrief. F. 
Kalmanowicz aus Alexandrowo. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 9. 
April, das iſt am 1. Ziehungstage der 3. 
Klaſſe der 180. Klaſſen⸗Lotterie find folgende Ge, 
winne gezogen worden: 

Rbl. 10,000 M 12981. 


Rbl. 1,500 M 20348 
Nbl. 500 * 17261 
Rbl 200 auf NM 13, 255, 758, 1042, 


1937, 5823, 13740, 14883, 15254, 17063, 
19568 


Rbl. 80 auf N 141, 236, 613, 685, 


1036, 1746, 4124, 5198, 6653 7038, 7484, 
7844, 8588, 8825 8925, 8978, 9245, 9355, 
10534, 10977, 11147, 11420, 13150, 13796, 
14718, 14742, 15022, 16619, 18894, 20511, 
21457, 21813, 22604 23226, 23238. 

Röhl. 60 auf N 7 8 65 145 69 84 251 
57 402 19 83 500 11 49 645 718 910 97. 

1005 19 77 1115 53 58 1201 76 99 
1316 84 96 97 1459 1500 3 1ı 55 1649 
1711 19 21 1800 13 48 1921 38 56 95. ` 

2092 95 2187 90 2246 2378 2404 20 
29 2572 2651 2702 25 44 66 85 2821 89 
2902 57 

3044 3155 57 3251 95 3304 11 34 78 
3412, 60 88 3514 19 21 45 3735 46 49 53 
3872 3930 52. 

4010 37 46 66 4107 37 41 4201 4307 
7 81 87 4550 96 4722 76 4848 4923 65 
78 84. 

5043 44 54 67 5112 5306 38 5493 5501 
10 88 99 5626 5764 87 5807 61 86 5921 
40 56 66 

6062 91 6123 79 6209 79 6325 28 33 
48 62 6400 6690 6726 73 816803 30 33 41 
6926 35 84. 

7012 7175 7214 60 92 98 7342 77 7439 
75 7575 86 7603 45 84 7705 39 80 90 92 
99 7889 94 7922 50 

8050 76 90 94 8102 32 87 8215 32 39 
58 8305 19 8515 39 57 67 8628 93 8770 
90 8828 54 64 8923 44 60. 

9087 9113 86 98 9214 41 58 91 9509 
77 9617 20 21 35 9765 9835 78 88. 

10063 10115 79 96 10225 37 47 48 88 
99 10308 43 10452 72 78 10660 64 10717 
10822 38 49 88. 

11016 61 11129 68 11207 10 69 11303 
62 11428 93 11538 11625 11714 96 11853 
11906. 

12002 12168 76 12289 12307 30 57 
12441 54 66 12567 12601 5 19 42 96 12785 
12820 21 48 73 74 12923 58 66 72 89. 

13006 9 52 13101 14 39 82 13215 31 
59 95 18310 42 58 71 86 13437 54 13516 
36 64 75 13604 38 39 13713 41 13921 38 
13992. 

14002 7 35 46 77 87 92 14116 90 96 
14426 66 85 
14545 46 97 14669 79 14727 44 54 61 80 
14913 39 57 83. 

15012 14 69 15119 15276 15355 15435 
91 99 15527 39 15618 89 92. 

16055 95 16105 22 27 16235 83 16310 
19 46 16419 16574 16652 16701 45 66 
16912 69 74 91. 

17005 47 17116 26 58 60 86 17203 44 
52 53 67 95 17301 9 47 17449 73 17506 
32 68 17608 81 17737 89 96 17823 17914 
74 95. . 
18037 39 44 48 63 95 18104 18257 83 
18323 25 18425 59 70 18529 18646 55 78 
88 18719 52 62 85 18867 18937 41 47 48 
59 71 

19062 76 19144 19248 49 51 19329 47 
71 83 87 19409 65 19625 76 19730 60 67 
19820 98 19914 61. 

20059 20164 91 94 20226 48 91 20306 
18 51. 20444 64 86 99 20532 20623 20924 
47 50 91. 


naturgemäß die 


— —— 


21013 30 41 98 21141 68 21227 49 59 
21335 21468 81 21521 25 34 73 86 21716 
53 90 21898. 

22023 49 95 22100 23 22215 20 28 83 
87 22333 40 80 22440 90 91 22503 59 80 
85 22610 13 24 22738 44 59 94 22800 41 
50 72 90 22959. 

23059 23107 25 35 89 23366. 


Filerariſches. 
Die Schrecken des Todes werden lebendig 
beim Selen der vierten Lieferung von Kapflän 


$ 


Sverdrupss Werk „Neues Land“ (Verlag von 


F. A. Brockhaus, Leipzig.) Dieſe Lieferung be, 
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ginnt mit einem Kapitel über die Polar⸗Expedi⸗ 
tion des Amerikaners Greeley, deſſen Lagerplatz 
von Sverdrup aufgeſucht wurde, um nach Reſten 
jener furchtbaren Tragödie zu forſchen, die der 
Rettung der wenigen Ueberlebenden vorherging. 
Erſt wenn man dieſe Schilderung geleſen bat, 
weiß man poll zu würdigen, was für Helden jene 
Männer find, die im Dienſte der Wiſſenſchaft 
e e in die Welt des ewigen Eiſes und 
der ewigen Nacht, ohne die ſichere Hoffnung zu 
haben, zurückkehren zu können in die geliebte 
Heimath, in den Kreis der Familie. Wie nahe 
fand Sverdrup und den Seinen oft der Tod! 
Aber wenn auch feine Expedition 2 treue Mit⸗ 
glieder, darunter den Arzt, verlieren mußte, glückte 
es ihr doch, nach langen Jahren auf ihrem Schiffe 
„Bram“ ins Vaterland zurückzukehren. Die be, 
rühmieſte geographiſche Geſellſchaft, die zu London, 
hat kürzlich Kapitän Sverdrup in Anerkennung 
ſeiner großartigen Leiſtungen und der überraſchend 
reichen Reſultate, die er heimbrachte, die zweite 
Königliche Medaille verliehen und auch den Karto⸗ 
graphen der Expedition Sverdrupe, Rittmeiſter 
Iſachſen, durch den Murchiſon⸗Preis ausgezeichnet. 


Aus aller Welt. 


—.Koloſſale Waldbrände in Nord⸗ 
Amerika. Wie alljährlich io find auch im ver⸗ 
gangenen Jahre ausgedehnte Waldflächen in Nord⸗ 
amerika vom Feuer heimgeſucht worden und ihm 
große Holzbeſtände zum Opfer gefallen. 

Unter anderem berichtet der landwirthſchaft⸗ 
liche Sachverſtändige bei der kaiſe lich deulſchen 
Geſandiſchaft in Waſhington über zwei größere 
Brände, die im nordweſtlichen Oregon und füd⸗ 
weſtlichen Washington gewüthet haben. Der 
in beiden Slaaten verurſachte Schaden iſt auf 
35.4 Millionen Mark in Waſhington und auf 
15.5 Mill. Mk. in Oregon, alfo zuſammen auf 
50.9 Mill. Mk. veranſchlagt worden. 

Diefe Zahlen find nach Unterſuchungen an 
Ort und Stelle und nach Rückſprache mit den 
dortigen Holzhändlern feſtgeſtellt; fie geben den 
Werth der verbrannten Holzmaſſe, ſchließen aber 
auch den Werth der zerſtörten Sägemühlen 
und Farmgehöfte ein. Achtzehn Menſchenleben 
aingen bei Neier Bränden außerdem noch verloren. 
Die vernichteten Waldungen beſtanden zum großen 
Se aus Urwald von Douglastanne, Zeder und 

uga. 

Die im Staate Oregon vom Feuer heim⸗ 
geſuchte Strecke wird auf 68,000 Hektar ges 
ſchätz, von denen 20,000 Hektar in' früheren 
Jahren thells ſchon gebrannt hatten, - (Bell? be⸗ 
veitd durchgehauen waren. Die Brandfläche 
in Waſhington ift weit größer und die vers 
brannten Holzbeſtände werlhvoller; eine genaue 
Vermeſſung der Fläche hat hier noch nicht flatt- 
gefunden. 

Als ummitielbare Urſachen dis Entstehens 
der Brände ſind ermittelt worden: ungelöſchte 
Kampfeuer von Jägern und Beerenſammlern, 
unachtſames Verbrennen von Unkraut auf einer 
Farm und in einem Fall Funkenauswurf einer 
Lokomotive. 

. Nooſevelt in der Einſamkeit. Herr 
Rooſevelt, der Präſident der Vereinigten Staaten, 
hat, wie ſchon gemeldet wurde, vor einigen Tagen 
ſeine „weſtliche Tour“ angetreten, die ihn bis 
Anfang Jun von Waſhington fernhalten wird. 
Zunächft will ſich der Präfident zwei Wochen lang 
im Nellowſtone-Park von der Welt und ihrem 
Getriebe abſchlſeßen. Um ſich ganz ungeflört 
erholen zu Können, will er vierzehn Tage lang 
mit der Außenwelt gar nicht in Berührung kom⸗ 
men. Es find daher Vorkehrungen getroffen, daß 
Herr Rooſevelt und ſeine Reiſegeſellſchaft ich ga nz 
allein im Park vergnügen. Sogar die Vertreter 
der Preſſe, welche die Reiſe mitmachen, müſſen 
am Eingange des Pellowſtove-Parkes zurückbleiben, 
bis der Präſident zurückkommt. Herr Rooſevell 
wünſcht nicht, feinen täglichen Speſſezettel regel⸗ 
mäßig veröffentlicht zu ſehen, er hat keine Luſt, 
ſich auf Schritt und Tritt beobachlen zu laſſen, und 
womöglich Leute, die ewas von ihm wollen, im 
Parke zu ſehen, wenn er in privater Ungebunden⸗ 
heit nach eigenem Gutdünken ſich amüfirt! 
Seine Jagdreiſe -nach Miſſiſſippi hat ihm eine 
Lehre gegeben. Dort waren Zeltungskorreſponden⸗ 
ten, Geheimpoliziften und noch ein ganzer Troß 
neugieriger Menſchenkinder ſtets auf ſeinen Ferſen, 
jeder Fehlſchuß, jedes Wißwort wurde regiſtrirt, 
kurzum, es veidarb dem Präfidenten das ganze 
Vergnügen, daß er, wie er ſich ausdrückte, „mit 
Trompetenfanfaren und ſoufliger Blechmufik Bären 
jagen mußte“, und den Rummel mag er nicht 
wieder, was ihm ſchließlich wohl uicht zu ver⸗ 
denken iſt. Was dem Präſidenten übrigens die 
Idee eingegeben hat, vierzehn Tage lang in der 
winterlichen Einöde des Pellowſtone-Parkes ſich zu 


vergraben, iſt nicht ganz erklärlich, es fei denn 
der Umſtand, daß es da oben im April noch 
völlig unwirthlich iſt, und daß er vor Touriſten 
ſicher ſein kann. Wäre er ein paar Wochen 
ſpäter, wenn es dort wirklich ſchön if, 
hingereiſt, ſo hätte er freilich ſicher ſein können, 
daß unternehmende Geifter allerhand Spezialreiſe⸗ 
geſellſchaften arrangiert hätten, „um den Präfiden⸗ 
ten Bären ſchießen zu ſehen“. Die Berge und 
Schlu hien des Vellowſtone⸗Parkes find im April 
noch lief in Schnee vergraben, und es iſt noch 
bitterlich kalt. Aber derlei Strapazen beirren den 
Präfidenten nicht, im Gegentheil, fie find ihm 
eine Erholung, und feinen Reiſebegleitern wer⸗ 
den ſie ja wohl auch gefallen — müſſen. Regie⸗ 
rungsgeſchäfte will der Präfident während dieſer 
Ferien nicht beſorgen, der läſtige Kram bleibt jo 
lange in Waſhington, und Kriegsſekretär Root, den 
man nicht mit Unrecht als des Präfldenten rechte 
Hand betrachtet, iſt, obwohl es anfangs hieß, daß 
er die „weſtliche Tour“ mitmachen werde, in 
Waſhington zurückgeblieben, um die nothwendigen 
Staatsgeſchäfte zu erledigen, bis der Präfident aus 
der Schneewüſte wieder in civlliſiite Gegenden 
kommt. Uebrigens zieht Hä ein ziemlich vollſtän⸗ 
diges Telephonnetz durch den Park, ſo daß der 
Präfident ſofort benachrichtigt werden könnte, falls 
etwa ſo Wichtiges ſich ereignen ſollte, daß es ihm 
unbedingt perſönlich zur Kenntniß gebracht werden 
müßte. Nebſt den Zeitungskorreſpondenten müſſen 
auch die Geheimpoliziſten und anderer unerwünſch⸗ 
ter Reiſeballaſt am Eingange des Parkes zurück⸗ 
bleiben. 


ſtationirt find, um Wilddiebe, Viehtreiber und 
andere ungehöcige Perſönlichkeiten fernzuhalten. 
Die Reiter werden ſchon zu verhüten wiſſen, daß 
unliebſame oder verdächtige Individuen an den 
Präſidenten herankommen. 


Kleine Chronik. 


Ausland. 


— In der Newyorker Geſetzgebung wurde 
eine Vorlage eingebracht, der zufolge alle Konſer⸗ 
venbüchſen mit cem om der Verpackung ver⸗ 
ſehen ſein müſſen. Wenn die Büchſen auch luft⸗ 
dicht verlöther find, bei längerer Einwirkung von 
Hitze, feuchter Luft uſw. iſt der Inhalt doch dem 
Verderben ausgeſetzt. Konſerven, bie jahrelang 
gelegen haben und dann um ein Billiges pute 
kauft werden, eignen ſich nicht mehr für den Ge⸗ 
brauch. Wenn jede Büchſe mit dem Datum der 
Herſtellung verſehen iſt, kann der Käufer Héi ge⸗ 
gen Täuſchung mit alter, ſchlecht gewordener Waare 
ſchütze n. 

— In Swintmünde eiſchoß Pé Generalma⸗ 
jor z. D. von Below, zuletzt Kommandant von 
Küftiin, in der Plantage. Er hinterläßt eine 
Wilwe mit vier Kindern. Die Urſache iſt in 
Schwermuth infolge innerer Leiden zu ſuchen. 

— Vor mehreren Wochen hatte ſich der 
Schüler Oskar Karſch aus Neuhammer an den 
Kaifer, deſſen Patenkind er iſt, mit der Bitte ger 
wendet, ihm zu feinem Konfirmationstage eine 
Bibel ſchenken zu wollen. Bei der am Palm - 
ſonntag erfolgten Einſegnung des Knaben in der 
evangeliſchen Kirche zu Rückenwaldau wurde 
ihm nach einer Anſprach. des Ortsgeiſtlichen 
durch dieſen eine Bibel mit der Widmung des 
Kaiſers „Jeſum Chriſtum lieb haben ift beſſer 
denn alles Wiſſen“ überreicht. 

— Der in Berlin verſtorbene Kommerzlen⸗ 
raſh Manfred Cahn vermachte feiner Vaterſtadt 
Deſſau 300,000 Mk. Deſſau erhielt ferner eine 
Zuwendung von 100,000 Mt. durch die Brauerei⸗ 
beſitzerin Robltzſch. 


— Im 111, Lebensjahre geſtorben ift in St. 
Peters Port auf der Inſel Guernſey die älteſte 
Engländerin, eine Dame, die drei Jahrhunderte 
kennen gelernt hat. Mrs. Margareih Anne Nepe 
wurde am 18. Mai 1792 geboren; ſie lebte in 
außerordentlich günſtigen Vermögensverhällniſſen, 
war aber ſeit mehr als 50 Jahren Wilwe und 
hatte keine Kinder. Zwei alte Nichten leiſteten ihr 
auf ihrem ſtattlichen Wohnſitz Geſellſchaft. 

— Die Heilung des e Ee der deut⸗ 
hen Kaiſerin macht dauernd erfleuliche Sort, 
ſchritte; es wurde wieder eine Röntgenaufnahme des 
verletzten Armes gemacht. 

— In den Vereinigten Staaten find fetzt 
nicht weniger als zehn Staaten und 15 der be⸗ 
deutendſten Städte durch die immer mehr um ſich 
greifende Streikepidemie in Mitleidenſchaft gezogen. 
Dieſe Streiks drohen Bauunternehmungen zum 
Stillſtande zu bringen, bei denen es ſich um vlele 
Millionen handelt, und den Handel der Seen, 
wodurch allein in Chicago zehn Handelszweige 
brach gelegt werden, zu flören. Sie haben ferner 
Bergwerke, Baumwollmühlen, Eiſenwerke, Telephon⸗ 
werke, Möbelfabriken und viele andere induſtrielle 
Etabliſſements zum Schließen gezwungen. Augen⸗ 
blicklich wird die Zahl der Streikenden auf rund 
100,000 berechnet. 


— Wie jetzt bekannt wird, begegnete die 
„Hohenzollern“ auf der Reiſe nach Kopenhagen 
dem erſten Geſchwader unter Prinz Heinrich. Der 
Prinz ließ doppelte Kiellinie formieren, welche die 
„Hohenzollern“ mit großer Fahrt durchfuhr. Die 
Geſchwaderſchiffe ſalutierten und die Beſatzungen 
brachten Hurrahs aus, welche der Kaifer von der 
Kommandobrücke der „Hohenzollern“ grüßend ent⸗ 
gegennahm. 

— Wie der „Oberſchlefiſche Wanderer“ meldet, 
find von den auf der Gottesſegengrube der Anto⸗ 
nienhütte verunglückten acht Bergleuten weitere 
Ir, im ganzen alſo nunmehr fünf Bergleute ge, 


Für die Sicherheit des Präſidenten ſor⸗ 
gen vier Schwadronen Kavallerie, die im Park 
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ſtorben. Auch bei den letzten drei wird ärzte 
licherſeits auf eine Wiederherſtellung n icht ge: 
rechnet. 


Telegramme 


Petersburg, 8. April. Der Reichs rath 
beſchäftigt fi mit der Prüfung des Profekis zur 
Einführung des Inſtituts der vereidigten Buch⸗ 
haller. 5 

Petersburg, 8. April. Die „Hon. 
Bpen.“ verlangt ſofortige Auflöſung der albane- 
ſiſchen Garde und Entwaffnung der albaneſiſchen 
Bevölkerung. Die Türken ſollten ernſtlich darauf 
bedacht ſein, nicht die Geduld derjenigen zu er⸗ 
ſchöpfen, welche aufrichtig die Erhaltung des Flie⸗ 
dens wünſchen. 

Berlin, 8. April. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ verſichert halbamtlich, daß Deulſchland die 
Aktion Rußlands und Oeſterreichs in der mace⸗ 
doniſchen Frage in loyaler Weiſe unterfüßt, 

Paris, 8. April. Die Journalisten be⸗ 
mühen ſich vergeblich, Alfred Dreifus oder ſeine 
Familie zu interviewen. 

London, 8. April. Die „Daisy Mall“ 
meldet aus Kopenhagen, Kaiſer Wilhelm habe vor 
feiner Abreiſe die Prinzeſfin Waldemar aufgefor⸗ 
dert, ihn nach Berlin zu begleiten. Als die 
Prinzeffin Dé damit entſchuldigte, daß fie nach 
Frankteich wolle, um ihren Vater, den Herzog von 
Chartres, zu beſuchen, entgegnete der Kaiſer: 
„Dann werden wir uns alſo in Paris wieder ⸗ 
ſehen!“ ` ` 

Zürich, 8. April. In Baſel, wo 3000 
Maurer die Arbeit eingeſtellt und die Italiener 
Bé zu allerlei Exzeſſen verleiten ließen, ` pi 
heute Morgen 6 Uhr ein Bataillon ein und 
ſäubeite in zahlreichen Gruppen die Pläße und 
Anſammlungsorte. Dies Einſchreiten machte zu⸗ 
nächſt auf die Streikenden Eindruck, gegen Mittag 
aber traten zahlreiche Organiſalionen zuſammen. 
Auf morgen wird ein allgemeiner Generalſtreik 
aller Arbeiter geplant. Eine Anzahl Gewerkſchaf⸗ 


ten hat bereitö die Arbeit niedergelegt. Die Res 


gierung erließ eine Proklamation, in welcher fie 
alle öffentlichen Aufzüge und Anſammlungen ver⸗ 
bietet. Soeben erfolgt eine Reihe weiterer Trup⸗ 
penaufgebote. Hier planen Maurer und Zimmer⸗ 
leute den Kampf. Aehnliche Berichte kommen 
von anderen Seiten. 

Amſterda m, 8. April. Das Schußkomils 
hielt eine geheime Sitzung, nach deren Schluß 
der allgemeine Ausſtand der Bäcker im ganzen 
Lande proklamirt wurde. Die Bäcker in Amſter⸗ 
dam, welche mit der Möglichkeit des Ausſtandes 
bereits rechneten, haben Maßnahmen gelroffen, 
ſodaß der Ausſtand in Wirklichkeit kein allge⸗ 
meiner ſein wird, doch wird die Lieferung von 
Brot nur in beſchränktem Wege ftattfinden 
können. 

Die Dampfer auf den Linien nach Hull 
und London haben den Dienſt wieder aufgt⸗ 
nommen. 

Rotterdam, 


8. April. Eine geſtern 


hier abgehaltene Verſammlung von 3000 Occk⸗ 


arbeitern erklarte ſich mit den Eiſenbahnarbeitern 
ſolidariſch und beſchloß, für Aufrechterhaltung der 
Ordnung einzutreten, um der Regierung keinen 
Anlaß zu ſchroffen Maßregeln zu geben. Einige 
Hundert Perſonen wurden dazu beſtimmt, die Ar- 
beitswilligen an der Arbeit zu verhindern, ohne 
jedoch zu Thätlichkeiten zu ſchreiten. Die Bau⸗ 
handwerker drohen mit den übrigen Ausſtändigen 
gemeinſchaftliche Sache zu machen. 

Amſterdam, 8. April. Die Nacht iſt 
ruhig verlaufen. Eine Anzahl von Ausſtändigen 
nahm die Arbeit bei der Holländiſchen Bahn heute 
wieder auf, die jetzt über einen weitaus genügen⸗ 
den Arbeiterbeſtand verfügt, um den Dieuft in 
beſchränktem Umfange verſehen zu laſſen. Alle 
Züge erhalten militäriſche Bewachung. Wer von 
den Arbeitern der Holländiſchen Bahn bis heute 
Mittag die Arbeit nicht aufgenommen hat, wird 
entlaſſen. 

Marſeille, 8. April. Die Hafenarbei⸗ 
ter hielten geſtern abend im Gewerkſchaftshauſe 
eine Verſammlung ab, in welcher der Sekretär 
des Generalraihs des Arbeiterverbandes einen 
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ein Anarchiſt drei Dy namitbomben in die Kirche. 
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Appell an die Solidarität zu Guaſten der hollän⸗ Hotel = Polo En e. e 7 e 
ä „| malowicz aus Lowicz — Niemojewekl am | 
diſchen Ausfländigen richtete, 2 ER beſchloſ nit 2 Dobrzyeli aus Ge — Mor aus Bi. 
ſen, alle holländiſchen Dampfer für die Dauer des] ſtok — Piotrowiez aus Grodzinow — Drag N 
nowskl aus Lask — Kowalski aus Kutno 
Szaniawski aus Zdunska⸗Wola — Hübner 
Turek — Grünoch aus Grabinia — © 
boweki aus Arkadyn — Lichtenſtein aus G 
ſtochau Zakrzewki und Willoweli ı 


Warſchau. 
ee eee eee EE eee 


Ausſtandes zu boykottieren. 

Genf, 8. April. Die Leiler des birfigen 
makedoniſchen Komitees wurden nach Paris bes 
rufen, wo wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden 
ſollen. 

Ro m, 8. April. Ueber den Beſuch, den 
König Eduard VII. während ſeines Aufenthaltes 
in Rom dem Papfte abzuſtatten beabſichtigt, wer» 
den mit dem Vatikan vertrauliche Verhandlungen 
gepflogen. Im Vatican hält man ſelbſtperſtänd⸗ 
lich daran feſt, daß kein derartiger Beſuch vom 
Quirinal aus erfolgen dürfe, andererſeits unterhält 
aber England keine Vextrelung beim heiligen 
Stuhle, von der aus ein ſolcher Beſuch unternom⸗ 
men werden könnte. Man iſt nunmehr bemüht, 
einen Mittelweg zu finden, um die Forderungen 
des päpſtlichen Ceremoniells mit den Anſprüchen 


.— 


Todt enliſte. 


Wilhelmine Radke geb. Müller, 57 
Jahre, Neu: Chojnuy. ` 
Lidyn Kramp, 2 Monate, Pezendzal⸗ 
niana 46. 
Martha Schmidike, 1 Jahr, Annaftr. 
31 


Marie Reimann, 7 Monate, Neue 
Zarzewska 14. 
Wilhelmine Naipert, 66 Jahre, Wid⸗ 


des Königs von England in Einklang zu bringen. RE 0 Kopezynski, 46 Jahre Ce- 
Von Stiten des Vaticans wurde der Vorſchlag gielniana 62. N } 
gemacht, daß König Eduard etwa vom collegium Franclzek Kempa, 69 Jahre, Alt⸗ 


Roklcie. 


Zenon Chmielecki, 2 Jahre, Rawo ka | 
* 12 


anglicanum oder von einem anderen nach Zelle, 
ben zu wählenden Abſteigqueartier, ausgenommen 


den Dxirinal und die engliſche Bolſchaft beim EE Potakowska, 6 SES | 
Quirinal, die Fahrt in den Valican antrete, und Maryanna Hertel, 6 Monate, Zo: || 
kowa 8. 
Anna Groszynska, 27 Jahre, Schelb⸗ 
men werde. lers Hoſpital. 
Konſtantinopel, 8. April. Im Br Magdalena Mianowska, 74 Jahre, 


Skladowa 24. 

Sranciszla Iarıda, 33 Jahre, Fran⸗ 
ciszkanska 20. 

Stanislawa Michalek, 10 Tage, Ei, 


finden des Konſuls Schtſcherbina iſt eine Ber 
ſchlimmerung eingetreten. 


| 
) 

man hofft, daß der König dieſen Vorſchlag anneh⸗ 
Liſfabon, 8. April, König Eduard be, 


g 2 kawska 8. 
ſuchte heute das Commerzgericht, wo ihm die 2 Malpanna Ciecleiska, 30 Jahre, Ogto⸗ 
Handelsverbände eine Adreſſe überreichten. Auf dowa 32. 


der königlichen Yacht fand dann 
flatt, worauf der König abreiſte. 

Madrid, 8. April. Einer Meldung aus 
Melilla zufolge befindet ſich der Onkel des Sat, W e 61 Jahre, Ra; 
tans dicht au der Grenze des ſpaniſchen Gebieles; Wlanyelamg Lucgal, 5 Wochen, Kelma 
die Kabylen diohen mit einem Angriff. Seine 9. 
Lage ſcheint gefährdet. Abgeſandte des Prätenden⸗ 
ten forderten den Gouverneur von Melilla auf, 
den Onkel des Sultans nicht aufzunehmen, wenn 
er ſich nach Melilla flüchte. Der Gouverneur er⸗ 
widerte, daß die Spanier niemandem die Gaſt⸗ 
freundſchaft verweigern könnten. 

Madrid, 8. April. Ein weiteres Tele⸗ 
gramm aus Melilla meldet: 

Der Prätendent, der von den benachbarten 


ein Dejeuner EHI Janczyk, 1 Jihr, Dworska 


Janina Swicz, 11 Monate, Zubardz 
Ziegelei Heußler. 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf ondon auf 3 Monate zu 94,05 für 10 Str, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46,00 für 100 Marl. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,47 f für 100 Franc, 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 


— 


Kabylen als Herr anerkannt wird, läßt hier für] Holl. Gulden. 
fein Her biſtimmte Vorrälhe einkaufen. D . 
f n. Der auf London zu 94,90 für 10 Ekel, 
Paſcha bleibt dem Sultan treu und verweigert | auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
die Unterwerfung. Die Aufftändiſchen drohen, ihn | auf Paris zu 37,72¼ für 100 Francg. 
anzugreifen. Ein marokkaniſches Kriegeſchiff iſt 2 Sr zu 78,25 für 100 Holl. Guld. 


u 39,60 für 100 öſterr. Kronen. 
au 1 u 52,05 für 100 Aën, Kronen. 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in uunbeſchränkter Summe (1 
Rbl. - ½ Imperial, enthält 17,424 Doli 
Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 


in der Nähe von Melilla mit Flinten und Mu⸗ 
nition angekommen. 
Madrid, 8. April. In Villa⸗Buja warf 


Die Exploſion richtete großen Schaden an; eine 


Mauer der Kirche wurde vollſtändig zer⸗ Imperiale aus den Jahren 1886 

trümmert. "Sang 800 zu 15 R. — K. 
Halbimperiale aus den Jahren 

eee 1886—1896 „ 7 ef: 


Imperiale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge: 

bühren für die Umprägung, wobei 1 e wer⸗ 
den 1 Sol. der * wm 5 Rbl. 05 Kop. und 


Des Charfreitags wegen er⸗ 
ſcheint die nächſte Nummer unſeres 
Blattes am Oſterſonntag. 


1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 
(Evangeliſche Confeſſion in Zgier z.) 1 
Vom 30. März bis 5. April 1903. 
Getauft: 4 Knaben, 6 Mädchen. d our A be * i ch t D 
Gekauft gen 
out: — 5 
Geftorben: 1 Knabe, — Mädchen, 1 Mann, 1 Berlin, den 9. April 1903. 


100 — Rubel 216 Mk. 25 
Ultimo — Mk. 216 — 
Barſchau den 9. April 1908. 


rau. 
Todtgeboren: — Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Babianice) 


Ké 
152 


Vom 29. März bis 4. April 1903. pl e e ` EN 
Getauft: — Knaben, 6 Mädchen. „ 
GE Eë SEA eg AE 
é Zrfio: f “Rinder und folgende erwachſene Dien 309 65 
erſonen: 
Adolf Behnke 28 „ Eliſabeth Roth geb. Wacker 
64 Su! Ge Ge Gier Si Jahre. Fa rn lan 


Todtgeboren: 2 Kinder. auf den elektriſchen Zufuhrbahnen (TE 
nice, Lodz —3gierz. 


tinie Lodz —Pabianice 


Grand Hotel. Herren: de Lank aus Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh 
Mannheim — Schaaf aus Solingen — Bonnier Ankunft in Pabianice um 7.35 früh. 
aus Düſſeldorf — Petterſon und Wingwiſt aus | Abfahrt des leßten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Slockholm — Ewert aus Radom. Ankunft in Pabianice 11.35 Abends. 


Angekommene Fremde. 


E 


e e u e 
S 4 Web "ee zz 
x — —ẽẽ 
— — 1 G — 
Ki — 2 en Eë LEE "e 
| — — — 
b » 232 2 — 
— — Bes) "ll Ze 
| K D “> = = — = | = > S5 2 S z 8 — 
e S . op 21 SS — e Se S se: 28 * 
| m» 8 2 2 8 Ss d 2 SS, S 583 Së: 
— e > 2 u 8 E83 888 = 8575 dë EE wm S P 
= 2 8 = a SZ. 3233 8 322 see 2 8 
. — 8 S SSS 2 8 i 5 385 88 Si ob 
— a 2 ” 2 ES =: a — 2 — E ES — S u 
ee 1 2 SR = zu = — Së 8 8 „E 828 3 ZS a2 TG gg u van va d 
8 2 2 2 — S2 «ls SBS 8» Sp Sm 5 spıdun d ap and ` meim 
2 e 2 = — 22 = 8 228 * SZ a FRE 8 2 2230 Zi ee ui frm aBug up! 
l PE ES - — 3 E 5 es = ka teg 2 e a TS — A n N ai 
S8 Soa E 9 Si. 3 =3:. 3=335 N KEN R wë "Ae. Jm. we te E Sea 3 dq 90 
> D 2 E SS = 53 8 322 S Së a S * ang 1 Deimfbl Aal Jm ` mëtel éi 4008 Kë Wnıpg ubm ue dh Ae E 
| — = = 212 3 3. SS 88 228 2 S E pa "Bunn dk mé np gum ! Kell 1 p urs am o d 
| Ee? = S e e BS 22322 3 S 5 mog "og G lig os“ ung 97 aayaylaca ih un usa 1a mm e 
m — 38 S 8 d Bt GEES Sei e D im c KC u uc n KK 
& — — S 2 2 H 8 QUQ ju po H za gun 1 dog "ju GG duung — au nii 
2 S | S 2 283 > wm 15 u a a o sont n 26 L Helga 6 ae 
5 wu EP tb S weg 8 383 85 38 4 2 a 3 BG del us shape SÉ da DEE N SET Dn font “spapmun NW E e den 
s b * n 238 S Dem 5 SS A S 2 2 ev Hä0IäI91 sg 991 Wi Di ` ou be "mune 
> Fi Ki SÉ 2 2 ® 2 Ss 4. 8852 88 8 = 2 Cen naß baden pi groe o 8 88 ng" wammojB ` vafph G Ba ` A1 Bfter zou NÉI 1870 
re S 558 a 55 8. 4 8 o N v aun u. m 5 ate p më 
2 DB Eee se, Ja — Sé 38888 4 uaa ee ung Una: Bug una NA d dg aun 900 og wu" ` f 
8 23 2 = qua amgBunı unn ug n » ug Dn Zan eee pel ug KT 
dë Fr S a> iw 22 Sr 3 br) 2 . > Am e Gel 14 oluzuu⸗ Daag aun „ gu⸗ 9 S INL dog E Arm 4 e quo] og jan uoßp| dën teile wa] v 
e Ki Zéi 20.8 3 © 2 = — — — ag 22 uu (8 nn ol go wt ay ap suall 2 au pinken gaauamäaupat gt un est 19% 
22 IR 82 2 5 — ag 21% A rg Dog oe at Spleen salgp „ dug d 8 900 45 
slk zZ 3 = 32 S =: 8 2 Gë = 2 * . H CH 2 > — s es Walder? Së e wë EE ag} wi | u 15 ol ia an Hüter 8 
"ee gl” = 2 28 Sg > 382 a Së Së 5 8. 3388 1 vo 218 SE Cer ice? Gem am mp mg (ug a ` 
5 ci S* 3 e = BD = ee 38 8 S Ms En 5 dÉ ` e ES zuuou u De ud g "Upflauaatag qun zug a 0159500 9 usb um vd DI am n 
122 3. 2 1 Sei Ir e EE el ker GÉIE on 
- S 8 WM = — Gi 2 5 Fe — we mfnatun) ag aun wol) Bug *wbpujun — 1» buulgg a al 7 ugı al 
sa HN]. „rs 2 8 2588 83 — En 2 3» aa 1 up WW o Uu * n? wa „ 
kd k 9 — 2 "9 m = GEZ 9 29 H H 2 d Kb uz zug af gan uoa 38 d 0120 d 
Ka SS 2 ER 2 e 22% ?2 EI Sa 2 8 WW: EE al na j Zu nz 3 728 | Bun PLLUNE a d aun 
e 2 H 23 22 — er nn An ev HäÉp1 me Hope 1% a9 3 19% Dm u d 
22 335 si Saz 2 8 SZ soë EA e 7% Dr ge dëi d'Sr 
11 P =” 8 au 2 E 2.2 Le 2 Eu 2 8 2 2 dE wech ago D on zug D up ona ag Unusb 14 ug uo BC — euuoz u d 00 
=> 1 2 2 — A Be 8 e br — Se 2 SSS = mann oun aynogaa 1— Up — Ag mon u zx a spin sbizg ihel ne 1 un fung 
5 > 28 5 Si ne 2 6 5935 Ss ZS SS wu w 922 pl pa quomayı | & m d 1 551 ëm ag ` 8 
Ka Ki Së — Géi = ES? Së = E E — Sé 2 La = 2 vi 8, ao N aui ang 7 220 nal pnv NG D | U EE 4 3 H III DE Hä adıyyaguna Gp 
eä e em — 2 32 > — = 253883 MIZ 8 ua an] u (fan aoanaı o Inv gl yo} | 3a ja nk gef afp u fl aus ae * 
EI = ES E) 2 1 er 8: HG — Gë: S SS 8 gun ug u mg e i d fe Dm 809 "pue ` W ang mn a e zu 9 "og Burig bg 
| m nm 8 2 ä e > @ a — En D S Lët — mE © Museu e q pute dunn nat S zap n? Bun] gun ahn 1 S Yu 120 A om napnlnel ung au 93 
Ger e CH Ga HS © e ES? 38 u ug ng uu Pu u a: gay n gp: 03 am um 3 GP "ug Gët no enagamaf an 
2 2 22833 40 dë u Lë S Dë Gë Ke 2 Eh eg AE be! (e nog wass D ac nf un d at deg We . l. Zeit ut G 
2 WS 558 S 32 222 o οοοαοο ` ia 125 8 = 82 288 2 8 Meise . 910 er SP derre angjuog gun kn Io S mut EEN ub Ae 95 ding" 
ES 5 83 * = bei »&3 SÉ SE Dr deoceeeee W 8 Kä 2 8 3 a SS 9» Do nau 129 e guafloi29an 9 5 uam ı 88 Dia aun Inv " 9% — Bug” 
4 53 2 52 = Sie E 225 38 eee οοοοοοοοο GSG S JS % fe "dame ` vanomaang 7 n emile eh 21 0 1 dn D e Ge K 
„82 385 2 8 57 = E 23333725 — uu v > : qu S ) K 
BEER Zä 83 ER 22 8 See "SE — oo un 6 (nat aa zur amn A er de De kan ET wm ag g "lg vd omg a 
1 E 3328 S 82: 225 2 8828 = u > 87 Es S 558 32 2 32 2 8 cecece ZE E nt DE bug og dE ud uf eg EEN a1 * et ua it, 
Se SEE. #828 — = = = — ZS 22 3 Se 8 = 9123 u in wi ` 
82 8 328 DS s 3 2 2 32 8 8 — 7 Se „87 "ce: $ Ze S 2 S SS gd am n u z Inv Ft gnëlmg 2g018 wpnjd If ne oun God m? ag % ag Bal 2 uin 
e E EK S ef S = 22 8 S D e 2.2935 arm SS 2 = daugp IS duu us wmautal us np "an d gata) nk lea n & 9G 
: Ps 8833 28882 S S „ 3 38 SE SES S ne 28 - Ee E erg, E „5 ne o Ra Gene id anluq 
228 385 2 22 Gene SZ d e LI SE eg 8 S 3 dës ID A ju asu; 0 o ala nung u DIN R 
Su: °; Eh S „ Së EE pm, Së, up, un ve a8 dee, ee eee ene 
2 3 SÉ 2 SKS ge? 28 Ee 5.558270 E: 8 = == 5 332 np wun KIT) 3 b $ 0 7 1 H agu: d 
HM es 225 2 23 - 355: Së = E SR 8 8 Ss = S 82 ees = Zë 3 E SS = EC ug 72 2 en Sec ec me ep auge "ud a I ee h aid e n 
83 328 S522 GE 8 2 5 288 Ta S3 SC ER Zegz 382 2 Ce (ue un] Au Gg 8 wm aer A a an gun u U ju Dn? usjotz m? Bu 
8 e S Aë Ss SS S 28828 8 85 2888 8 en 888 8 ass D S2 2 SP „% u uu u b Gig aden ges jun d ag . 1 au ng * ET 
WE sen 3 a 32 S = 3 8 8 WK 3.2308 2 s 18 3793 1 1 gu g u 7 - um D a "oun 
Bëss, Soasiss EE EEE SIE Te ran ui , u Lë Rue "Slam mn a a rs Ke 
= CH 2 S ap S = S 38 8 23 222 1 Ce? EE 288 8 g KL DC ag "oug ng wall die Hau210} 1zuagtpo "mapzdäg n? 
Sg 28 S SS SSS e 522 OS 233 = 2 a — QsE* 52 CH ad quad ge 19 ur oltpled uaß gief wm u pon am end gu 
u 2 5» EE: = ES Gi = 38 2 E Si S 82 SE = 2 2 38 e an Suë E — = — Dm "uaqıo HGH DIS 210 N} un wo NIT? 8 wi DU gv N q 
| 4 3 Schr EE 2885 3% BER SEN ae 5 l u * Dale u Tomap Aa em 
— * 2 S 225 ZS bk — 22 22 SZ 2 “ 8,322 = 222 A AD uz D ua oa u 112 za? 
Lë S e SR 3 5 = 88 SEES; 5” 2 8 2 2 ss2E 82235 äng 7 aer 20 JOUoyG Gi aug un ud ue pu pou n nu n d baia aun 
vr 23 St: SEKR 329 o e 28 = e 555 Soe Si ullojp]a Hm uud q 20a 218 np jm 1112 uu iat gum b 
l 8 6 er 348 282 2 9853 2888 22S ap dp d am aun 3 aun vg du ong wa ung ° Pag ug 1 mund aun "ag? 
J. = — No 3 2 2 KE? 2 KK 2 .® pot pnun? 230 Hun uallo 12 gun “uaßord 923 
239 2 3 3 8 2 8 8 © gä © 35 8 8 Te E 38 88 88 Aw un zune Sg ug wd da ai ni oo u gar Din u Dag oun wolup pintping 
2 "2- 2 e 2 e wë Se SA 382 8 8888 KZ e Be 8 19 afp au d an aun ua pn Iran nu out? : Um uv: oun w 1 moënng Di 26 
S Z ES Me: Aa LEBE, 33 sn 3 58886 a e ee nuts ju wë Inv ue af glu qun la Ania weed NW 
S Gë e sg 8 8 S e SS Ss er 2538583 383 Be mëi c gellao 2» u bond ve ung ini ui Jäng Pond) (a "3 
282 SZ 2 2.8 S — KK DEE 588 8 3 SA aal v aguzyun „ ug" hoch ng 20.4 mun gung ad aun 
S S 22 — 5 338595 382 = & 18 902 uin ne d" pd dun! . beffffr 21 au e 
8 K Së SS S 228 8 8 = 2% D ug) ur d nale = sën 909 Ip) Ia aun } 905 
3.85 S 222 8 288 SÉ? = 82 = SS S = 2 2 3 e * eg ER ala u — e aun RV wage] er, ey 9 äer reegt) 
82 N 182 en GZ ef: S3 5 ES dë " ag d Dag mn EI 1 Bang 4 ang wa Bunlaz u ju u ca 29 og D zg Ve 
SE > 8228 E 27 8 E BEE. ge AA ele uren ra (atb ag) sit ` ge “u unlaz 0 uva va held aun „— 
22 32 N em 2 Mess es ) S . 38 5 phion 25 UWG dun Wd guvgh znr a um } map ug 25 (Zu au Pon 09 up am BR 
Ze z AA — Se sen » EK D >= =} 32 8 wë NL JE Luvb a ung i ulm P hu aun N) sog ` "ena og mu A Bunn NG Nennt 
Ken BZ KE * 3888 8 8 8 N rs: Si 28 5 u tpnvigad Di: nu aun uotpl | ni ep au A8 rag fou fe" au ng 
3.5.27 2222228 ESL R ER A Ei SW EE smolnnd 7 pin auß 3 1 gui D wyuupg 1 97 Dë" S“ used Bag 
See SE r Sei 2 S Bue = NW Bes At 31191 A qi a D GH el Ae jnke nv 
Bi: 8 EE EK ee lt) AE 
8 Gi — ZS e KL ee wa e n d . 2 v 2 H 
oo 75 S 2 20 K. Eu Fe &x 3 KE KEE 32927 2 Ze big gom ‘bug „„ 5 jdog wg ee den Ceci un 29810] beste Hägn1g 
2 eiis E= S SÉ ss: SZ g ad Aan * Sn. 10) dun ua 
5 EE s 88 2333 Ciel 3 8 më b (du e 1 N wan gg legt 2 wou au sie we 
Fe 2 82 2 2 S2 S233 2 222 ngen ddp 9 ggg ` ge gayum 
Sek Ss 22282222 = 3 SS d 08) — — Pugelua up dëtt, DICH 
SS" 8 Er en 5 88 SE 2 (Moglg die Zepp SE 
Ko ka — Se I 
Biss 5555 25 zin) ue R u 
== 335: ERC . Ä BR uda än 
Se? 35 Po 5 “ 
véi N , 
eeh UNDRG IS 
éi GC: 
Kb 1b a2 d — VD 
BEE 


Moskau. 


Telepßhon- Verbindung. 


Il Concurrenzloſe Sabrißspreife Ill 


Compl. Wannens, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 
Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
Vertreter erſier amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
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fie düfſer. „Es ift viel beſſer, wenn ich von ſelbſt (Bur, was Gerd 
jorft von mir verlangen würde. Und er würde es ganz beſtimmt 
verlangen. Er eniſchuldigt nicht, er verzeiht nicht. Alſo muß er ſich 
von mir trennen, nach allem, was ich ihm geſagt habe.“ 

„Er liebt Dich, Inge!“ Sie ſah ihn ſonderbar an. „Er hat 
mich vielleicht geliebt, auf ſeine Weiſe. Aber dergleichen verträgt die 
Siebe eines Mannes nicht; Gerds Liebe ganz beſtimmt nicht.“ 

„So laß es wenigſtens von ſeiner freien Entſcheidung abhän⸗ 
gen, und faſſe nicht vorſchnell ſelbſtändige Entſchlüſſe, die Dich reuen 
töinten! Geh nach Haufe, Inge!“ Er unterbrach ſich. Sie jah 
ihn fo ſtarr, fo beſchwörend an. Sie faltete die Hände inein⸗ 


verlaſſen! Ich finde keine ruhige Stunde mehr auf Erden, wenn 


P — eg ` — e rn a — N e 
2 ve — ER? S2 888 83 5 In 8 8 8 8 8 5 e 2 3 82. = Lodzer Tageblatt. 82. 4 
1 — e 2 a E Ei a5: Ein” © © Bes g bt , 
GÉI > SÉ = SES së 73 — DAC KR 8 85.2 f r e E 8 er weiterſprach: „Du biſt eine Bot: Frau, Inge, Du brauchſt Dich] muthig aufnimmſt, als wenn Du endgültig mit ihnen brichſt, um 
3 E 125 222 328 m Se 23953: 8 8 2 2 2 2 8 nicht vom Unglück verderben zu laſſen. Du biſt eine reine Seele, Gerd eine Laſt abzunehmen, von der Du noch nicht einmal weißt, ob 
? - Lë e SS 3 — EE 5 8 8 ES = a die keine Gemeinſchaft mit dem Niedrigen haben kann. Du biſt weich | fie ihm eine Laſt iſt! — Ihr könnt beide vergeſſen und überwinden 
9 EH = Se g 3-5 EI 88 8 ca 258858 S S 88 el A 2 und gut und aufrichtig.“ — und Euch gegenſeitig noch viel nötz'en.“ 
E 8 SS 38 > SS 2 8 a SZ RT SS = E "e „Ich bin es geweſen,“ unterbrach fie trüb und ſchwer. 4 Langſam hob fie den Kopf und ſah mit ſchweren Augen zu S 
3 ES 8 88 2228 388 SI Déng Er Ge tn Si 8 2 Nein, Du biſt es noch,“ eiferte er. „Du MR es mehr denn je | ihm auf. „Wie vernünftig biſt Du geworden!“ ſagte fie traurig. E: 
Lei Se Sege 5538 S Si, DEES > 8 8 a2 Nein, ö u I ’ " 8 8 8 d 
E SS: Ki 8 = 22388 SCH 8 EE Se? SE 9 S Së — 8 in dieſem Augenblick, wo Du Dich von Deinem Manne trennen | „Sei unbeſorgt,“ ſchloß fie dann mit ſchmerzlicher Schärfe. „Ich E 
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= e S e E 2 5 8 8 Së SE Dei 23355278 8 5 8 5 8 8 Re genießen. — Du bift es noch, trotz des Treibens, in das Du Dich Er ſtand unſchlüſſig. Dann plötzlich kniele er neben ihren Stuhl 1 
| 2 * 3 8 ES en S 8 58 8 Ee 5 Bee EA 5 um E Gei 2 . wii än haft, denn 95 el Du u aus Ga Sen, gethan, e d . Bag, liegenden Hände. Sie waren eiskalt. 2 
K Se e EES — SSA 5 88 — 88 und im Grunde Deines Herzens es Dir fremd und zus | „Rannft Du mir verzeihen, Inge ?“ fragte er ganz demüthig. Sie 
2 — = E EE KEE — wider!“ war noch nicht ſtark genug, um dieſen Ton, dieſen Blick zu ertragen. 
KE: se 7 — — — SC Ge Inge ſah ihn tödtlich erſchrocken an. Dicht vor ihr fland er, | Ihre Tränen fielen in großen Tropfen nieder. „Was It ich Dir 
E ae er a EN KERARKRKRARMUREN fein Geſicht blaß, feine Augen leuchtend, warm und bittend. Sie verzeihen? Wir haben beide geirrt. Du haſt zu viel en und d 
E RS 9555 | % 2 1 fühlte, wie ihr Wille ihm erlag, und ihre Seele wand ſich, weil fie | ich habe zu viel gegeben. Was verdorben ward in meinem Leben; in ee 
? Se 28 nicht erliegen wollte. Sie rang nach Athem. „Es gab eine Zeit," | meiner Seele, iſt im Grunde doch nur meine Schuld. Es wäre d 
| Ei x 8 * ſagte fie langſam und mühſelig, „wo ich keinem Menſchen auf der | ſchwach und grauſam — und ungerecht, fie Dir aufzubürden.“ 2 
w = EN 115 Leg hätte, als Dir. Die Zeit iſt vorbei. Vergiß SE u.d edel das von ihr war. Er küßte ihr andächtig die 1 
: e as doch nicht.‘ ände. S : 
P, x S Sein Geſicht färbte Ré dunkelrot, aber er verzog keine Miene. »Und nun verſprichſt Du mir, zurückzugehen, nicht wahr 7“ 
2 % S „Du wirft dennoch zu ihm zurückkehren,“ beharrte er unerſchütterlich.] drängte er noch einmal mit ſtandhaftem Eifer. „Nein, ich kann das 
be — 8 „Nicht, weil ich es wünſche, fondern weil Du gar nicht anders kannſt. nicht verſprechen. Aber ich will es überlegen.“ 
| Eine andere könnte anders handeln — Du nicht.“ „Du mußt es mir verſprechen, Inge! Ich weiche nicht eher 
U „Ich kann nicht einſehen, warum Du mir das ſagſt,“ meinte | von hier, bis ich Dein Verſprechen habe! Ich kann Dich nicht Io 


ich Dich allein und ſchutzlos im Leben umhertreiben weiß!“ Se 
rangen ſie miteinander, ein jeder überzeugt von der Unmöglichkeit 
deſſen, das der andere beabſichtigte. Und endlich ſi⸗gte der Mann. 
Mit einem matten, hoffnungsloſen Lächeln ergab fi Inge. „Ich nr, 
ſpreche es Dir,“ ſagte ſie. 

Da war es ihm, als ſei über ſeinem Haupt eine letzte, end⸗ 
gültige Entſcheidung gefallen. — Er trat ans Fenſter. Die Berge 
zeichneten ſich dunkel gegen den fahlen Himmel ab. Auf der ſchwärz⸗ 
lichen Waſſerfläche gaukelten und hüpften ſilberne Fleckchen. Als er 
ſich wieder dem Tiſch näherte, hatte er naſſe Augen. Inge ſah es, 


RIHUR KLEINMANN 


rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
Permanente große Muſterausſtellung. 


Kanaliſations⸗Artikel 


War ſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. 
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Grkuuigu är, 
Die Direktion 
hes Ereditvereins der Stadt Lodz. 


| In Er;änzung der Bekanntmachung vom 28. Februar (13. März) l. 8. 
ib. M 5623 bringt die Direktion des Creditvereins = Stadt Lodz zur allze⸗ | 
einen Kenntniß, daß in die Tagesordnung der am 3. (16.) Apr l. J. abzu⸗ 
tenden ordentlichen 


seneralversammlung | 


ir Mitglied r des Creditvereins nachträglich noch folgende Fınktegaufgenonmn 
urdeg: 


1) Antrag von 21 Mitgliedern, betreffend die Ertheilung von guide - 
auf Grund der interimiflifchen Verſicherungspapiere. ; 
2) Wahl von fünf flatt vier Mitgliedern des Auffichts⸗Comitees. 


Präſes: E. HERBST, 
Der Bureaudirektor: A. ROSICKI, 


Lodz, den 26. März (8. April) 1903. 


N 


J., 2. und 3. Oſterfelertag 1903. 


Den 


Concert 


Safe 
pie hüchſten Preiſe 


zahlt keim Ankauf von 


| Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchäft von 
Moritz Sutentag. 


216 Dass Tn 


Neuer Nina 


— 


— — — TEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEERERERREEREREREREEEERRE 


E Halbverdeck 


mit Gummirädern, eine und zweiſpännſg zu fahren, ganz wenig ge⸗ 


braucht, iſt preiswerth abzugeben. Näheres Exp. d. Bl. 


— en 


Gustav Anweiler ® 


Naurot⸗Straſte Nr. 1 
empfiehlt: 
lie neueſten Leibträger für das Wohl der ganzen d 
kauenwelt, Dieſer Leibträger iſt das Vollkommenſte. was 0 
uf dieſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann J 
u fte des Dankes feiner Frau ſicher fein. wenn er für 
le ungeſäumte Anſchaffung und Benutzung einer jochen Leibbinde Sorge trägt. 
dieſen Leibträger tragen auch viele Herren zur größten Zufriedenheit. Man ve» 
inge meine Preis liſte gratis. Alle Grözen find auf Lager und können 
ſofort geliefert werden, 


Gustav Anweiler, Nawrotſtraße 1, 


RETTET DE EN EFT 
Eine vollſtändige ſchwarze 


hnlonmäbel-Öarnitut 


4 Bere iſt ſammt ealſprechenden ! Portierin billig zu verkaufen. Näheres 


—— — 


esbzer ez 281 Mär; (10. April) 1983 


P Lanolinmilch 


2 macht die Haut rein. Lanolinmılch machtdıeH autweich 
Lanolinmilch macht die Haut glatt. Lanolinmilch macht de Haut zart, 
Lanolinmilch macht die Haut schön. 


I. 9esellschaft BROCARD & Co. 


— 


Ich A N na 
Osillag. 


mit meinem 185 Centimeter lan- 
gen Riesen-Lureley-Haar, habe 
solches in Folge 14 monatlichen 
bebrauches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten. Dieselbe. ist 
als das einzigeMittelgegen Ausfallen 
der Haare, zur Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das höchste Alter. 
Preis eines Tiogels 3, 5. und 8 A, 
ostversand täglich bei Voreinsen- 
dung des Betrages nachder ganzen 


Weit aus der Fabrik, wohin alle 
Aufträge zu richten sind. 


AN N 


6 Osillag 
WIEN I, „I. Graben 147 


ND 


eee 


Neuheiten! 
Zur s als on 


empfehlt dem geehrten Publikum 


B MIRTENBAUM, 


PS Herren-Stofi-Mäntel, ,b fag 


neuesten Fago ei 


Bee für Kutscher und Wächter, 
E Sümmtliche Schuhwaaren Tree Tals, 3 


„sehahwaaren-Fabrik, 3 
I! bygieniseh, leicht, elegant und stark I! 


Strand-Schuhe =" mmm Lesers mi Leder br Damen, 


Ha 
Linol e um je Bä, Topic zu Läufern. 
Wachstuch-Fabr it Telekom und 
5 


2 


ischdeeken. 
Plüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. (73 


ebogene Möbel,„Wojciechow“. 


NB. Die englischen Btofmäntel werden such nach Maas; ae A 


REN eee REN 
Pianinos u. Fisharmonikas 


empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie 


die Fabrik⸗Clavierniederlage 
25-15 


ne 


nen. 


EEN 


— — 


A KEWIT SC He 


Warſchau, Marſzalkoweka 108, Ecke Chmielna. * 


die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗ ile 


P. ETON R. 


petrikauer-Straßt 14 petrik auer-Straßt 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Schlitiſchuhe, 
Füllöſen, Samoware, Kaffeemaſchinen, in ländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


LELIWA 


in Apotheken und Apothekerwaaren-Handlungen. 
A 


Vor Naomunhah- 


gen wird gewarnt 


CHlittengeläute, Wiener Regulier⸗ 


Für Hustende u. Gechwächte Extract u. Bonbons B 


7 


— Ein — 


= Handwebmeilter, 
| 


der in einer großen Seidenfandfabrif in 
Moskau durch 14 Jahre als Meiſter 
tbätig war, auch in Plüſchband 1 hr aut 
bewandert ift, hier oder wücjcht auswärts 
paſſ nde Stellung. Offer len (wenn mög⸗ 
in ruſſiſcher Sprache) an die Exp, d. 
Bl. unter „Mocssaus” erbeten, 


— nn 


Al 
ANWELLER, 


Nawrot⸗Str Nr. J. 


empfiehlt, 
e Tech Rbl, 10 
Familien⸗Handnähmaſchine „ 26 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine a 40 
Ringſchiffchen⸗Nähmaſchine 55 
Ringſchiffchen „Adler“ Schnellnäher, 60 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 
Hand⸗ und Fußbetrieb 45 
Schuhmacher Ce une - „ 60 
Kindernähmaſchinen von Rbl. an. 


Feinſtes Del für e \ 8 
Nähmaſchinen und 
Fahrräder 15. Kop. 


Für die Güte und 


Nur echt mit dieser Marke. 


— —— 


Eine Buff, 


die mit der goldenen Medaille prämiiltt 
iſt, eriheilt Unterricht in allen Fächern 


des Oymnafialcurfus. Sprachkenntniß 
theo eliſch und proktiſch. Dieſelbe er⸗ 
theilt in ruſſiſcher Sprache Ausländern 
Unterricht, welche dirfe Sprache garnicht 
beher ſchen. Desgleichen werden auch 
Ueberſitzungen aus dem Ruſſiſchen ins 
Deulſche und Franzöſiſche oder auch um⸗ 
gekehrt verfaßt. Adre ſſe Wid A s m Be 
Fa ſtraße A8 Wohn N 


Sehr billig 


iſt ſofort ein ſchöner Bauplatz, / 
Morgen, in Lodz an der Ecke Polu⸗ 
dniowa und Wierzbowa, nahe der 
Srednſa⸗Straße gelegen, gegen Baar 
oder auf Abzahlung zu verkauf 'n. 

Näheres bei A 1 
Lodz, Segelniana-St:ake o 


— 


Umzüge 
Verpackung und 
Aufbewahrungen 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufſicht überrnimmt 


M. Lentz, 


21) Widzewska⸗Str. 77. 


| 


. LEkLiodzer Dageblatt. — 28 März 1. en Walt 19: 8 > Sn FE RT a 


eee feschich, Wl. S 


zum Bau der röm. kath. Kirche des heil, 
Stanislaus Kostka kodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Widzewska-Strasse . 64 
empfiehlt den Herren Baumeistern und. Hausbesitzern 


beehrt ſich hierdurch den geehrten Milglied ern der hl. Kreuz⸗Kirchen⸗Gemeinde mit 
zur Saison: 


zutheilen. daß am heiligen Sonnabend, den 11., mit den Geiſtlichen, die die Oſier⸗ 
ſpeiſen einweihen werden, Opfer ſammlet mit Sammelbüchſen zu Gunſten des Bau's 

Prima-Asphalt-Dach pappe „Witum“ 
eigener Fabrication; 


SI 
SI 
| 


Dies, den 14. April a. c. um 
7½ Uhr Abends: 


„Signal e Uebung“ 
der 4. erſten Züge im Requiſttenhauſe 
des 3, Zuges. 


der hl. Stanielaus⸗Kirche gehen werden. 

Das Comité empfiehlt die erwähnten Sammelbüchſen der Opferwilligkeit 
der Gemeindemitglicder und bemerkt, daß die Opferſammler nicht berechtigt ſind, 
irgend welche Gaben zu Händen anzunehmen. 


— —— 


Warszawskie Akcyjne Towarzystwo Po2yczkowe 


(LOMBARD). 
FILA I ul. Zachodnia 231. 
FILA DR mi, Piotrkowska 69. Asten ae Abe) 


Zawiadamia, ze w miejscowej sali licytacyjnej pray ul. Zacho- GO Dach deckung 8— Asphalti orungs- und Isolatiens- 


dniu 18 Kwietni 1 M 1903 k dni 2 
e sig bedaie cht geg. — Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt. 


CZECH SUD CW A N . RR] 


ferner: 
Das Commando. 


Dr. S. Kantor 


ee 1 Geſchlechts⸗ 
rankheiten, 


Wa Staus Ei 4, (35 
Sprechſtunden von 8—2 und von 6—9 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Prima in- und ausl. Steinkohlentheer, 
Asphaltlack, Klebemasse, Holzeement, 
Antiseptikum, Korkısoliermaterialien, 


En SE NSE IRGE 2EREASEASEGEASE 26 2E 


EA? 


E weg — DAN #14 — Zar Dell 


— — — e e 


na sprzedaä zastawöw (z obydwöch Filji), we wiaseiwym czasie nie pro- ® 
longowanych ; podezas trwania lieytaeyi prolongata zastawöw na sprzedasz | | 


Frische feinste 


wystawionych miejsea mie6 nie bedzie. Wykaz M M zastawow podlega- 
jgcych sprzedaäy, bedzie ogloszony w gazecie „Lossanenis JIuerorp“. 


e „Maison Margot + Talıl-Bulter 


f 
Li 
Liqueur 
Petrikauer Straße Ne. 41. empfiehlt 
d Soeben eingetroffen 
d ké Rene eg ſels allerneueſter Fagons 7 A. Tr au wei E 3 
t ＋ 66 
5 1 Pier ‚droit devant | Wein-, Coloninlwaaren- 
ehemaligen kloster’s je = ika: 
DE FECAMP | D e Gürlel „Empire“ wg Wi mi Delikaososn - Handiang 
vorzüglich. Tonisch. Verdauungs erleichternd. Gro 5 e Auswa U 1111 Petrikanar-Strasss 73. 
n d ZER BEE EE 
erer med goldlarb 
— . — — —— —é— (UE med. GO1dTar 
f start Schi dern . e Teber 
Tam? osef Bitterwasser Riesengebirge Bahnstation. dn „Straße Nr. 18. 
onen d Wasser- und Licht bäder. Massage-, Diät. und andere or ga- Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
„ medizinischen Autoritäten bei vielen Krankhelts- nische Kuren. — Sommer und Winter besacht. — Prospekte gratis Sec? N 9—12, Uhr 
erscheinungen seit 28 Jahren emplohlen. — Zu und frei, Fo —8 1 Tac, für 
“haben In allen Apotheken und Drogenhandlungen. Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. La v. er Uhr Abends; Sonntags 
Lahmann. nur von 9—1 5 9 


—— — —— — . EE —n— nn — — — — — — gef . > 
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Die Wein-Groß- Handlung 


von 


k. SZYKIER, LODZ, 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reich aſſortirtes Lager von 


UNGAR-WEINEN 


(uuf der Bodzer Hygien iſchen Behensmittel-Ausflelung mit dee goldenen Medaille prämiirt) 


ſowie die vorzüglichſten Rhein⸗, Bordeaux, ſpaniſchen und inländiſchen Weine verſchiede⸗ 
ner Jahrgänge und hochfeiner Qnalität in Flaſchen und Füfern, 

Ungarweine können anf Wunſch meiner geehrten Kundſchaft in Fäſſern auch direkt ans meinen eige- 
nen Kellereien in Med, (Ungarn), geliefert werden, 

Gleichzeitig empfehle in großer Auswahl verſchiedene in⸗ und ausländiſche Schnäpſe. 
EE D Cognac der renommirteſten Firmen und bin ich in Folge größerer Abſchlüſſe in der Lage, diefelben 
illigſt zu liefern, 

m ſich vor Cänſchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum auf die Flaſchenmarke achten, welche 

meine Get? trägt- 


Telephon - Verbindung. 


zB "ZBunpumqIeA - Oettderet, EM 


En-gros- und en-detaıl-Verkauf, um 


Grosser Vorrath von abgelagerten Flaschen-Weinen, 


engl EE Cä 
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